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Gesamtarbeitsvertrag
(neue Ausgabe)

mit Einschluss der Zusatzhcstimmungen vom
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der Berufszentrale (50 Seiten stark) zum
Preise von 50 Cts. pro Exemplar erhältlich
durch das Zentralbureau.
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I |£i Vereinsnach*ichten. j;|
Zur gefl. Beachtung.

Auf die vielfältigen Anfragen betreffend
Nachlassverträge, Stundungen usw. müssen
wir mit unseren Rückäusserungen zuwarten,
bis durch die am 12. d. M. begonnenen
Verhandlungen der grossen Expertenkommission
des eidg. Justiz- und Polizeideparlements über
die neue Notverordnung weitere Abklärung
der wichtigen Materie erfolgt. Es hätte nicht
viel Wert, Ratschläge zu erteilen, ehe die
Grundlagen für dieselben einigermassen sicher
sind. Wir hoffen, den verehrlichen
Interessenten, deren Situation wir lebhaft
mitfühlen, recht bald wegleitende und beruhigende

Antwort geben zu können. —
Man berichtet uns, dass gegenwärtig bei

den Herren Ständeräten Einflüsse geltend
gemacht werden wollen, um dieselben gegen
den eingeleiteten und weitern Abbau der
Einreise- und Aufenthaltsschwierigkeiten unserer
Gäste scharf zu machen. Die Frage ist nicht
bloss eine Angelegenheit der schweizerischen
Hotellerie, sondern geht nachgerade alle Teile
der Industrie, des Handels und der Gewerbe
an, und zwar vielfach in demselben Masse wie
uns selbst. Nütze man allerorts und unverzüglich

von Seite der Sektionsvorstände und der
einzelnen Mitglieder alle Beziehungen aus,

' um über die Bedeutung der Sache objektiv
aufzuklären. Dann muss der gesunde Sinn
siegen! Aber allerorls arbeiten trotz Saison
oder gerade ihretwegen! Unsere Landesväter
sind dazu da, sich orientieren zu lassen, ehe
sie in wichtiger Sache entscheiden.

In der Sitzung der Berufszentrale vom
letzten Dienstag wurde durch Entscheid des
Obmannes die Inkompetenz der
Berufszentrale erklärt, nach Antrag der U. H.
generell und einheitlich Ansätze für
Gehaliserhöhungen nach Art. 9, Abs. 1, G.A.V.
tcstzusclzcn. Unsere Stellungnahme wurde
also geschützt. Dagegen soll von der
Berufszentrale geprüft werden, oh, inwieweit, für
welche Kategorien oder Orte Teuerungszulagen

nach Art. 9, Abs. 2, hätten bewilligt
werden sollen oder jetzt bewilligt werden
müssen. Die Sitzung wurde nach einlässlichen
Vor- und Nachmittagsberatungen
abgehrochen, um der Arbeitgeberseite Gelegenheit
bis 31. August zu geben, weiteres Material
beizubringen.

Nun aber unverzüglich an die Ausfüllung
der Fragebogen In allen Sektionen. Wo deren
Verteilung unterlassen worden ist, reklamiere
man bei den Sektionspräsidenten oder Sek-
tionssekrehiren. Die Sache ist von höchster
Wichtigkeit. Bis zum 25. August müssen die
Bogen in Basel sein zwecks Verarbeitung.
Die den Parteien gesetzte Frist ist perem-
toriseh. Lasse man uns nicht im Stich!

* * *
•

Wir bitten dringend, alle Korrespondenzen,
welche nicht ausschliesslich für den

Direktor allein bestimmt sind, nicht an ihn,
sondern an das Zentralbureau zu adressieren,
sonst müssen hei der intensiven und
anstrengenden Inanspruchnahme des Direktors
im Aussendienst (Sitzungen, Versammlungen
und Einzelbespreehungen), wie sie durch die
neuen Statuten und die Weisungen des gc-
schäftsleilenden Ausschusses gegeben ist,
unliebsame Verzögerungen in der Behandlung
der Korrespondenzen eintreten. Genaue Lektüre

der «Hotel-Revue» bietet übrigens in sehr
vielen Fällen Ersatz für die direkte sofortige
Beantwortung von Anfragen. Zudem ist
unbedingt notwendig, dass die Zustellungen
au die Seklionsvorstände jeweilen so rasch
wie möglich besprochen und an die Milglieder
weilergeleitet werden.

Reisehandbuch Baedecker.

Verschiedene Hoteliers erhielten kürzlich
den Besuch eines Herrn, der sich als Vertreter
des Beiseluicherverlags Baedecker in Leipzig
ausgab und ihnen mitteilte, der Verlag sei
genötigt, in Zukunft für die Anfügung des be¬

kannten Sternes zum Hotelnamen eine Gebühr
zu verlangen. Gleichzeitig wurde daraufhin
von den betreffenden Hoteliers eine Anzahlung
hegehrt. Von der Sache in Kenntnis gesetzt,
fühlten wiT uns veranlasst, bei der Firma
Baedecker direkt Erkundigungen einzuziehen.
Heute wird uns von dieser auf telegraphischem

Wege mitgeteilt, dass ihr Reisehandbuch

Schweiz soeben erschienen sei und die
Annahme von Anzeigen und Zahlungen der
Annoncenagentur « Publicitas » vorbehalten
war. Auf Anfrage teilt uns letztere Firma mit,
dass gegenwärtig keiner ihrer Vertreter
Aufträge für den «Baedecker» aufnehmen.

Wir bitten die Mitglieder, bis zur
Aufklärung dieser mysteriösen Angelegenheit
keinerlei Zahlungen an diesen angeblichen
Vertreter Baedeckers zu leisten, sondern ihn,
wo er sich zeigen sollte, zur Legitimation
aufzufordern und dem Zentralbureau postwendend

Mitteilung zu machen.

Zum Konflikt in Villars s. Ollon.
(Eingesandt.)

Da die Union Helvetia bisher im grossen
nicht durchzudringen vermochte, versucht sie

nun, die Hoteliers im Kleinkrieg mürbe zu
machen. Nach ihrem Misserfolg im Bündner
Konflikt und dem Zusammenbruch des
Köchestreiks in Zürich, begannen Stäpke-
reien in Luzern und Interlaken, heute ist
Villars-sur-Ollon an der Reihe und bald
dürfte der Funke auf andere Plätze
überspringen. Allüberall in diesen Teilkonflikten

verspürt man die kundige Regie
des Oberchefs in Luzern, wenn dieser auch
bei den letzten Differenzen ehvas zurückhielt,
um dafür die nachgeordneten Instanzen, die
Regionalsekrelariate von Bern und Lausanne,
um so mehr hervortreten zu lassen. Man
fühlt die kundige H a n d der Oberleitung
sozusagen aus jedem Detail heraus, hat es
doch den letzten «Fällen» an Irreführungen,
Unterschiebungen, an Rankünen und
Versuchen nicht gefehlt, die Prinzipalität aufs
Glatteis zu führen, um sie nachher des
Vertragsbruches beschuldigen zu können.

Der Teilkonflikt in Villars s. Ollon stellt
sich, je länger man hei ihm verweilt, als eine
Provokalion ersten Ranges der Hotelleitung
heraus! Kontraktbruch oder Verletzung der
Bestimmungen des G.A.V. bezüglich der Ruhetage,

worauf ein Artikel der «Union Helvetia»
hinzudeuten scheint, können den betroffenen
Hotels jedenfalls nicht nachgewiesen werden.
Ihr Personal erfreute sich vielmehr bis zum
Ausbruch des Konfliktes des vollen Genusses
der Frei-Tage und auch von Ueberanstreng-
ung und ungebührlicher Ausbeutung der
Arbeitskraft kann wohl kaum gesprochen
werden, wenn man z. B. die Zahl der Gäste
im Monat Juli mit derjenigen der Angestellten
vergleicht. So wiesen die beiden Hotels am
1. Juli 13 Gäste gegenüber 60 Angestellten auf,
am 5. Juli war das Verhältnis 20 Gäsle zu 70
Angestellten, am 10. Juli 29 zu 70, am 15. Juli
75 zu 90 und am 29. Juli, dem Tage des
Streikbeschlusses, betrug die Zahl der Gäste
155 bei einem Personal von 92 Köpfen. Es
wird angesichts dieser Ziffern jedem
Fachkundigen einleuchten, dass trotz der
notwendigen Vorbereitungsarbeilen den
Angestellten des Villars Palace neben den vertraglichen

Ruhelagen noch manche Stunde der
Erholung übrig blieb.

Dass die Affäre denn auch von langer
Hand vorbereitet war, beweist schon allein der
Umstand, dass in den Zügen Lausanne-Bex
und Brig-Bex schon am 2. dies vom 1. August
(Sonntag) datierte Zirkulare der U. H.
verteilt wurden, die Hotels Villars Palace und
Muveran seien gesperrt. Man wollte damit
nicht nur das Personal vom Zuzug abhalten,
sondern auch auf die Reisewelt einwirken, in
den genannten Häusern nicht abzusteigen.
Einen ferneren Beweis, wie sehr dem Konflikt

von Anfang an die sachliche Unterlage
eines wirtschaftlichen Kampfes fehlte, lieferte
der Regionalsekrelär Salzmann, Lausanne,
dadurch, dass er in der Versammlung vom
29. Juli seinen Schäfchen in Villars erklärte,
der geplante Streik sei der erste
einer ganzen Serie von Teilstreiks! Man hofft
danach offenbar an den führenden Stellen
der U. H., durch Auslösung von kleineren
lokalisierten Aktionen in gerade gutbesetzfen
Häusern die Prinzipalität nach und nach
kleinzukriegen, sie für die neuen Forderungen
des nationalschweizerischen Personalverbandes

gefügiger zu machen. Das Debut dieses

weise
geladen

Kleinkrieges in Villars war für die U. H. dank
der Energie und festen Entschlossenheit des
betroffenen Hotelleiters zwar nicht gerade
günstig; — allein bei der Verbissenheit der
U. H.-Führung in einmal ins Auge gefasste
Ziele und ihrem immer mehr zutage tretenden
Willen, die darniederliegende Hotellerie noch
vollends zugrunde zu richten, tun die
Hoteliers zu Stadt und Land, zu Berg und Tal
gut daran, sich in absehbarer Zeit auf weitere
Konflikte gefasst zu machen. —

Die Hotels Villars Palace und Muveran
sollten, so war der Plan, auf 1. August, den
Tag der Bundesfeier, stillgelegt werden! Die
Leser der «Hotel-Revue» erinnern sich, dass
der Leiter dieser Häuser, Herr Direktor
Genillard, im letzten Frühjahr eine Konferenz
von Saisonhoteliers einberief und präsidierte,
um zu der Durchführbarkeit einzelner Punkte
des G. A- V. Stellung zu nehmen, deren Un-
erträglichkeit für die Saisongeschäftte sich
schon im letzten Sommer herausgestellt.
Seither ist Direktor Genillard einer der best-
gehassten Prinzipale hei der U. H.-Führung,
die seit Monaten weder Buhe noch Rast fand,
bis sie ihm eines versetzen konnte. Als Termin

dazu war just der 1. August ausersehen,
an welchem Tage der Schlag — wenn er
glückte — die gutfrequentierten Häuser ganz
besonders schwer treffen musste. Hand aufs
Herz, war die Wahl gerade dieses Tages Zufall

oder Berechnung?
Betrachten w.ir nun die Ereignisse in

Villars und ihre Reihenfolge etwas näher, so
muss zunächst der Aufmarsch von zwei
Regionalsekretären der U. H., Salzmann und
Dolder, auffallen, die in gemeinsamer Arbeit
das Terrain im waadtländisclien Höhenkurort

beackern sollten. Am Donnerstag, den
29. Juli, fand dann die erste Versammlung
der Helvetianer in Villars statt, an welcher
der Streik in den beiden Hotels auf Sonntag,
1. August, vormittags 10 Uhr festgesetzt resp.
beschlossen wurde, zu der aber affallender-

solche Mitglieder der U. H. nicht
wurden, von denen eine

Stellungnahme gegen den Streikbesch
1 u s s zu be f ü r c hten w a r! Am

Freitag liess die U. H. Werbezirknlare an das

nichtorganisierte Personal, mit der Verpflichtung

zur Beteiligung am Streik und der
Einladung zum Anschluss an die Personal-
organisalion austeilen und auch sonstwie
zum Beilritt auffordern, wobei den
unkundigen Kandidaten das Bestehen von
Milgliedcrbeiträgen aus durchsichtigen Gründen

verschwiegen wurde. Kaum eingetreten,
wurden diese neuen Mitglieder der U. H., die
zum Grossteil nicht wussten, was sie
unterzeichnet ' hatten, mit der Zustellung eines
Rundschreibens überrascht, wonach sie unter
einer Bussenandrohung von Fr. 200.— der
Streikparole Folge zu leisten hätten. Dieses
Schreiben, resp. Streiklisle wfftde von einem
Hotelangestellten in den beiden Häusern
herumgetragen, wobei die NichtUnterzeichner
mit den sattsam bekannten Drohungen der
U. IL: Nichtplazierung nach Ablauf der
Saison, - Versetzung auf die Streikbrecherliste,
Ausschluss aus der Organisation, bei der
Stange zu halten versucht, einzelnen sogar
Tätlichkeiten (Schläge) in Aussicht gestellt
wurden.

Von all diesen Vorgängen und Treibereien
hatte der Hotelleiter keine Ahnung, bis ihm
am Freitag nachmittag von einem pflicht- und
Vertragstreuen Angestellten die Mitteilung
vom geheimen Streikbeschluss gemacht
wurde. Sofort ging er der Angelegenheit auf
die Spur und entliess noch gleichen Abends
zwei seiner Angestellten, die sich insofern als
gefährliche Hetzer entpuppt hatten, als sie
das oben genannte Streikzirkular im Hotel
verteilten, dabei für den Streik agitierten und
'die Arbeitswilligen mit Drohungen aller Art
zu beeinflussen suchten, Vorgehen, die sich
gewiss kein Arbeilgeber in der Interna seines
Geschäftes gefallen zu lassen braucht! Das
gleiche Schicksal teilte am Samstag morgen
ein dritter Hetzer wegen ähnlichen Vergehen.

Noch hielten sich bis dahin die beiden
Slreikagitatoren Dolder und Salzmann mehr
im Hintergrund, um desto ungestörter im
Verborgenen zu wühlen. Am Samstag in der
Frühe trat dann jedoch Salzmann aus seiner
gekünstelten Reserve heraus, indem er bei
Herrn Genillard eine direkte Aussprache
beantragte. Inzwischen war jedoch in der
«Tribüne de Lausanne» (Morgenblatt vom
Samstag) der Ausbruch des Konfliktes

bereits öffentlich angezeigt worden,

weshalb sich Direktor Genillard weigerte,
den Herrn Regionalsekretär zu empfangen,

mit dem Hinweis auf die Notiz im Lausanne!-
Blatt und der Bemerkung, seine Angestellten
wären erfahren und selbständig genug, um
ihre Sache selbst zu vertreten und Reklamationen

über behaupteten Vertragsbruch
entweder heim Direktor oder ihren Chefs de
service anzubringen, wobei betont wurde,
direkt vorgebrachte Beschwerden würden
einer wohlwollenden Prüfung unterzogen.

Darauf erneute Slreikdrohungen seitens
Salzmanns und seiner Anhänger! —Die Chefs
de service nahmen hierauf ihre Leute vor, um
sie über ihre Klagen zu befragen und auf das
Unsinnige, auf die die Angestellten in erster
Linie schädigenden Folgen eines Streikes
aufmerksam zu machen. Dabei erklärten
einzelne Angestellte, sie hätten mit dem
Patron nichts mehr zu tun, ihr
Wortführer sei jetzt Salzmann,
bei dem auch die Entscheidung
liege! — Woraus neuerdings die Absicht,
unter allen Umständen zum offenen Konflikt
zu gelangen, ebenso die Wirkung der Salz-
mann'schen Wühlarbeit hervorgeht.

Herr Genillard wandte sich hierauf sofort
um ausgiebigen Schutz der Arbeitswilligen an
die Kantons- und Distriktsbehöi;den,
welchem Ersuchen bereitwilligst Folge geleistet
wurde. Gegen Mittag sodann rief er das
streiklustige Personal nochmals zu einer
gütlichen Aussprache zusammen, erklärte
demselben, warum er Salzmann nicht empfangen
und lud jeden ein, der zu Klagen Qrund zu
haben glaube, seine Reklamationen im Bureau
zur Notiznahme und Prüfung vorzubringen.
Zugleich eröffnete er den Angestellten, dass
diejenigen, die zu streiken beabsichtigen, das
Haus innerhalb einer Stunde zu verlassen
hätten, dass aber die Arbeitswilligen sich
durch die Drohungen der Streikleitung nicht
irremachen lassen sollen, da sie unter dem
Schutze der Behörden stünden und ein Zwang
zum Anschluss an eine Organisation auf sie
nicht ausgeübt werden dürfe. — Es half
indessen alles nichts mehr, Salzmann und
seine Trabanten wollten ein «Palace-Revolu-
tiönchen» haben und liessen Samstag mittag
1 Uhr in den beiden Hotels den Streik
ausrufen. Der Aufforderung zur Arbeitseinstellung

leisteten 23 Angestellte sofort Folge,
einer eine Stunde später und zwei im Laufe
des Nachmittags — es streiken also auf 92 •

Angestellte deren 26; die Betriebsabwicklung
wird dadurch etwas gestört, jedoch nicht
unterbunden. Die Arbeit niedergelegt hat vor
allem ein Teil des Küchenpersonals, in
geringerem Umfange auch das Vestibül- und
Etagenpersonal. Treu zu ihrer vertraglichen
Pflicht stehen dagegen das Servicepersonal,
insbesondere die gradierten Funktionäre in
Reception, Bureau, Vestibül und Saal, die ob-
schon sie zum, Grossteil langjährige Mitglieder
der Union Helvetia, den leichtsinnig vom
Zaune gebrochenen Streik allgemein verurteilen.

Dies um so mehr, a 1 s k e i n
einziger der Streikenden sich bei
ihnen über die Hotelleitung oder
Kontraktbruch derselben oder
schlechte Arbeitsverhältnisse
jemals beklagt! Diesen pflichtgetreuen
Beamten für ihr tapferes Yer'ialten hiemit
unsern Glückwunsch auszusprechen, gereicht
uns zu besonderem Vergnügen. —

Drei Tage nach Streikausbruch, Dienstag,
den 3. August, kam der Konflikt vor dem
Friedensrichter der Gemeinde Ollon erstmals
zur Verhandlung, die jedoch resultatlos verlief.
Die Hotelleitung wollte angesichts der
vorgeschrittenen Saison aus Humanitätsgründen
einen Teil der Streikenden — mit Ausnahme
der Rädelsführer und ärgsten Hetzer — wieder

einstellen. Der Personalführer beantragte
restloses Reengagement aller Streikenden zu
den bisherigen Bedingungen, was Herr Genillard

aus Gründen der Selbstachtung verweigern

musste, worauf man sich trennte —
um sich seither nicht mehr zu sehen. (Diese
Zeilen wurden am 6. August vormittags in
Villars geschrieben. Red.)

Völlig still konnte sich jedoch das
Streikkomitee nicht verhalten. Es liess einige Tage
hindurch sein Häuflein Getreuer zu
Miniaturprotestumzügen mit Vorantragung eines
Plakates zusammentreten, auf dem in grossen
Lettern sowohl arbeitswilliges Personal wie
die Gästewelt vor dem Zuzug ins Palace und
Muveran gewarnt wurde. Den grossen
Kindern wurde jedoch die Freude teilweise
verdorben: das Plakat wurde ihnen nämlich von
der Kantonspolizei weggenommen! — Am
Dienstag, den 3. August, erging seitens einiger
Streikenden wie der Sektion Villars der U. H.
nochmals per Chargebrief unter den üblichen



Drohungen die AutTorderung an die
arbeitswilligen Mitglieder der Union Helvetia, sieh
dem Streikbeschluss zu unterziehe^; die
Sendung wurde jedoch mit Ausnahme von
zwei durch sämtliche Adressaten refüsiert.
Seither drückten sich die Streiker in dem
schönen Bergdörfchen herum, ohne weder
von der einheimischen Bevölkerung noch
vom Fremdenpublikum gross beachtet zu
werden. Einige sind inzwischen bereits
abgereist, offenbar weil sie weder den Salz-
mann'scben Argumenten über die Berechtigung

ihrer Streikgründe, noch seinen
Zusicherungen mehr recht trauen, die UnioN
Helvetia verfüge über Streikgelder
in der Höhe von zwei Millionen. —
Solche Märchen glauben heute selbst solche
Leute nicht mehr, die einfältig genug sind,
aus Motiven persönlicher Ambition ihrer
Chefs sich zur Arbeitsniederlegung mitten in
der Saison verführen zu lassen. Von den auf
dem Platze verbliebenen Streikern haben
sich übrigens einzelne bei der Hotelleitung
bereits wieder um Arbeil beworben. — Bei
diesem Anlass möge uns noch gestattet sein,
eine andere Behauptung Salzmanns etwas
tiefer zu hängen. Der Herr hatte die Stirne,
vor dem Friedensrichter in Ollon auszusagen,
der Konflikt mit dem Hotel Central in Inter-
Iaken sei deshalb zugunsten des Personals
ausgefallen, weil der Hotelier insofern sich
ins Unrecht gesetzt, als er Trinkgelder des
Servicepersonals zur Entlohnung anderer
Angestellter verwendet und Unterschriften
gefälscht habe, zwecks Umgehung der
Bestimmungen des (>. A. V. über die Ruhetage.

Was sodann die ins Publikum lancierte
Mitteilung anbelangt, die Klientele der
gesperrten Hotels sympathisiere mit dem
streikenden Personal, so genügt der blosse Hinweis

auf die Empörung der gegenwärtigen
Cästeschaft über die Leichtfertigkeit, mit der
dieser Streik ausgelöst wurde. Wir können
des weitern noch der Bereitwilligkeit von
ungefähr 20 Damen der heutigen Kundschaft
Erwähnung tun, beim Service mitzuwirken,
sofern sich der Betrieb wider Erwarten mit
dem verbleibenden Personal nicht ordnungsgemäss

aufrechterhallen lasse. Wie weit her
es mit dieser angeblichen Sympathie in
Wirklichkeit ist, gehl im übrigen aus der Tatsache
hervor, dass die Gäste der »Hotels Palace und
Muveran auf Ende der nächsten Woche eine
Soiree projektieren, deren Erlös dem
arbeitswilligen Personal als Anerkennung für treue
Pflichterfüllung übermittelt werden wird.

Uns mit der Redaktion der «Union
Helvetia» über die Darlegungen ihrer letzten
Nummer noch extra auseinanderzusetzen,
halle nach dem vorstehenden, — das zum
Grossteil geschrieben war, als uns die leizte
Ausgabe der «Union Helvetia» vor Augen
kam, — wenig Sinn. Man soll einem, der
Pech gehabt, nicht noch Steine nachwerfen!
Wir hegreifen die Enttäuschung der Regional-
und Oberchefs über die vorbeigeglückte
Aktion sehr wohl, desgleichen ihren Aerger,
abermals an den «Lätzen» geraten zu sein.
Die Anwürfe, Unterschiebungen und
Grobheiten des Personalblaltcs lassen den Leiter
der bestreikten Hotels kalt, ihm kommt es auf
den gerichtlichen Austrug der Differenzpunkle
nicht an, ja er brennt geradezu darauf, mit
den Herrschaften, «die lieber abreisen, als
nochmals bei ihm anfangen wollen» vor den
Schranken der rechlsprechenden Instanz
zusammenzutreffen. — Dagegen gebührt den
von der «Union Helvetia» besoldeten
Funktionären der waadtländischen Polizei eine
volle Ehrenrettung. Wenn sie auch zwei-,
dreimal energisch und scharf zufasslen, —
wer wollte ihnen dies angesichts des Terrors
verchiedener Wühler verargen —, so wird
anderseits, zumal vom Fremdenpublikum, die
Gourtoisie und würdige Haltung der Polizeiorgane

geradezu gelobt, ihre Tätigkeit ist
durch die Distrikts- und kantonale
Oberbehörde an Ort und Stelle kontrolliert, ihre
korrekte Haltung allgemein gebilligt worden.
Ein Lob der «Union Helvetia» hätte ihrem
guten Ruf nur Eintrag getan!

Wir resümieren: die Entlassung der drei
Angestellten, die von der Union Helvetia als
Streikgrund angeführt wird, erfolgte erst,
nachdem der Streik im Prinzip beschlossene
Sache und der «Tribüne de Lausanne» bereits
notifiziert war. Die drei Angestellten batten
Streiklisten verteilt, das Milpersonal unter
Drohungen zur Arbeitsniederlegung zu
veranlassen versucht. Der Arbeitgeber machte
daher nur von seinen vertraglichen Rechten
Gebrauch, als er sie enlliess. — Der Konflikt
kann mit diesem Vorgange allein nicht
erklärt werden, er ist eine von langer Hand
vorbereitete Aktion, um an Direktor Genillard
für seine anlässlich der Frühjahrsversamm-
lung der Saisonhotellerie im Sinne der
Abänderung des G. A. V. entfaltete Tätigkeit
Rache zu nehmen, wozu den Personal füll rern
der erste August als geeigneter Moment
erschien. Herrn Genillard sollte ein Denkzettel
erteilt, der Streik in Villars die Einleitung

zu einer ganzen Serie v on
T e i 1 k o n f 1 i k t e n werden.

Gerade dieser letztere Umstand zeigt die
gaiize Gefährlichkeit der heuligen Tendenzen
der Personalführer, die letzten Endes auf ein
frivoles Spiel mit den Interessen der' gesamten
Holellerie hinausläuft. — Solcher Haltung
gegenüber kann es auch auf Seite der Arbeilgeber

nur eine Parole geben: s t r a f f e

Organisation aller vor h a n d e n e n
Kräfte, uneingeschränkte
Solidarität vom g r ö s s t e n bis z u m
kleinsten Betriebe. De m stetig

ii b e r h a n d n e h 111 e n d e n B o 1 s c Ii e -

w i s ni u s i n der Holellerie, dieser
Blüte Baumann'scher Agitation, m uss e n <1-

1 ic h ein energisches Halt gell
o t e n w e r d e n! .Vi.
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Fremdenpolizei.

(Mitgeteilt von der eidg. Zentralstelle für
Fremdenpolizei.) Seit Inkrafttreten des Bun-
desratsbeschlusses vom 9. Juli betr. Abänderung

der Verordnung vom 17. November 1919
über die Kontrolle der Ausländer hat es sich
wiederholt gezeigt, dass auch die Anmeldung
am ersten Aufenthaltsort unterlassen oder
doch nicht im Passe vermerkt wurde. Wir
weisen demgegenüber auf das Merkblatt hin,
das jedem Einreisenden in den Pass geklebt
wird und welches ausdrücklich sagt: «Jeder
neueingereiste Ausländer hat sich innerhalb
48 Stunden nach Ankunft am ersten
Aufenthaltsort unter Vorlegung des Ausweispapieres
bei der Polizeibehörde dieses Ortes
anzumelden oder durch den Logisgeber
anmelden zu lassen. Die Anmeldung wird
von der Polizeibehörde im Ausweispapier
eingetragen. Der Ausländer hat sich von der
erfolgten Eintragung zu überzeugen. Eine
Abmeldung ist nicht notwendig.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
bestraft.»

Nachschrift der Redaktion. Betreffend das im
vorstehenden Mitgeteilt erwähnte Merkblatt für
die Einreisenden möchten wir hier nur beifügen,
dass auch jetzt hoch von einem gewissen Schweiz.
Konsulat in England (oder vielleicht hei allen
dortigen Konsulaten die allen Vorschriften in die
Pässe eingeklebt werden. Wir haben uns selbst
davon überzeugt, dass die für den Reisenden sehr
wichtige Bestimmung, wonachi die Anmeldung
durcli den Logisgeber

^
(Hotelier) erfolgen kann,

auf dem Merkblatt nich't figuriert. Man sieht daraus,

mit welcher Eile sich gewisse Stellen
bemühen, den Weisungen der Zentralstelle für
Fremdenpolizei nachzukommen. Wir haben die Zentralstelle

auf die Sache aufmerksam gemacht und von
ihr sofort die Zusicherung erhalten, dass Abhilfe
getroffen wird.
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Die Bündner Handelskammer

an das

Schweizer. Volkswirtschaftsdepartement.

Vorbemerkung der Redaktion. Mit
anerkennenswertem Eifer haben sich unsere Bündner

Freunde vom Handels- und Industrieverein
mit den unlängst publizierten Entwürfen der
Abteilung Sozialgesetzgebung des eidg. Volks-
wirlschaflsdeparlements beschäftigt. Die
Meinung in unseren Kreisen zu den Vorlagen ist
noch keine absolut abgeklärte und abgeschlossene.

In diesem Stadium ist es doppelt
angezeigt, eine so präzise Stellungnahme begrün-
del zu hören, wie diejenige in All-Fry-Rhälien
es ist. Wir geben die Eingabe im Wortlaut
wieder und ersuchen um Beachlung derselben
und freie Aeusserungen darüber.

Die ßündner Handelskammer hat die
Vorlagen: Bundesgeselz betr. die Verbindlichkeit
von Gesamtarbeitsverträgen, Festsetzung von
Mindesllöhnen in der Heimarbeit, Schema
eines Bundesgesetzes über das Einigungswesen,

behandelt und fühlt sich zu folgenden
Ausführungen veranlasst:

A. Formell,

i.
Die Handelskammer versteht es nicht, wie

die Behörden dazu kommen, unmittelbar
nach der Abstimmung vom 21. März 1920
über das Gesetz betr. die Ordnung des
Arbeitsverhältnisses, wieder die gleiche Materie
gesetzlich regeln zu wollen. In einer Demokratie,

auf die wir uns mit -gleichem Recht
wie die Sozialdemokraten berufen, hat sich
die Minderheit der Mehrheit zu fügen. An
diesem Gruncfsatz wird niemand rütteln
wollen. — Es ist somit auch Pflicht der
Behörden, diesen Grundsatz in der Praxis
anzuwenden. Der Volkswille vom 21. März kam
deutlich genug zum Ausdruck, wenn man
bedenkt, class alle Parteien offiziell für die
Vorlage eingetretenisind. Die Opposition war
verankert im gesunden Freilieilssinn des
Schweizervolkes, das nicht mehr Gesetze will,
als unbedingt notwendig sind.

Das neue Gesetzgebungsprojekt mit seinen
vier Abteilungen: Arbeitsamt (dringlich!),
Verbindlichkeit von Gesamtarbeitsverträgen,
Lohnfixierung für die Heimarbeit und Schema
für Einigungswesen ist nur eine verkappte
Wiedereinbringung des am 21. März. 1920
verworfenen Gesetzes.

II.
Dringlichkeitsklausel.

In der Presse wird bekanntgegeben, der
Bundesrat bringe einen dringlichen Antrag
auf Schaffung eines Arbeitsamtes ein. Die
Handelskammer vermag die Dringlichkeit
eines solchen Gesetzes nicht einzusehen und
betrachtet sie als Missaehlung des
Volkswillens vom 21. März. — Die in Diskussion
stehenden Fragen sind von so grosser Bedeutung

und Tragweite für die schweizerische
Volkswirtschaft, dass wir nicht untätig der
gesetzgeberischen Tätigkeit unserer
Parlamente gegenüberstehen dürfen.

Die Missachtung der Volksrechlc, welche
in den Dringlichkeitsbeschlüssen liegt, hat
schon während des Krieges viel Unzufriedenheit

gebracht. Heule wird ein solches
Vorgehen bestimmt einer Reaktion rufen, der
Einführung des obligatorischen
Referendums.

B. Materiell.

Die Handelskammer hat zu den einzelnen
Vorlagen Stellung genommen und lehnt
dieselben grundsätzlich ab. Trotzdem werden
wir uns kurz zu denselben auch materiell
äussern. — In einer allgemeinen Orientierung
geben wir unsere grundsätzliche Auffassung
zu den Arbeitsordnungsfragen bekannt.
Vorausgeschickt sei. dass wir denjenigen Gruppen,

welche ihr Heil in Gesamtarbeitsverträgen

und ähnlichen neuzeitlichen
Hilfsmitteln suchen, nicht im Wege stehen wollen,
dagegen wehren wir uns gegen das Ueber-
handnehhien der gesetzgeberischen Tätigkeil
auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens.

I.

Allgemeines.
1. Die Regelung des Arbeitsverhältnisses

ist in erster Linie Sache der direkt beteiligten
Arbeitnehmer und Arbeitgeber und beruht auf
der freien Vereinbarung zwischen den
Vertragskontrahenten. Dieser Grundsatz ist in
Art. 1 des Obligationenrechtes niedergelegt.

Es entspricht diese Auffassung auch
vollständig unserer ganzen demokratischen Staats-
einrichlung und dem Denken und Fühlen des
Schweizers.

Von dem Grundsatz darf nur abgegangen
werden, wenn höhere Gebole dies verlangen.
Der Gesetzgeber hat .sich deshalb wohl zu
überlegen, ob die Voraussetzungen für die
Aufhebung der gesetzlichen Vertragsfreiheit
gegeben sind oder nicht. Das Arbeitsgebot ist
ein Sittengesetz. Nur der sittliche Wert des
Menschen verbürgt eine richtige, dauernde
Ordnung des Arbeitsverhältnisses. Dieses Be-
wusstsein muss im Menschen wachgerufen
und nicht durch gesetzliche, allgemeine
verbindliche Arbeitszeiteinschränkung
unterdrückt werden.

2. Die Gesamtarbeitsverträge sollen den
Arbeiter vor Ausbeutung schützen. Nun kann
doch nicht behauptet werden, die menschliche
Arbeitskraft sei in achtstündiger Tätigkeit
erschöpft. Seit Jahrhunderten wyrde im
allgemeinen mit 10—14 voll ausgenützten
Arbeitsstunden gerechnet. Talsächlich verlangen
heute schon auch in der Schweiz eine grosse
Anzahl Arbeitnehmer eine Verlängerung der
Arbeitszeit. Damit ist bewiesen, dass eine
gesetzliche Festlegung der Arbeitszeil auf
8 Stunden keine Notwendigkeit, kein Bedürfnis

ist.
Die Löhne können ebenfalls nicht durch

Gesamtarbeitsverträge geregelt werden. Eine
gleichmässige Lohnfixierung widerspricht der
Gerechtigkeit. Nicht jeder leistet gleichviel.
Grundsalz ist: Jedem das Seine, nicht jedem
das Gleiche!

Die Verhältnisse bei den einzelnen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern sind so verschie-
dengestaltig, dass auch aus diesem Grunde
jede Schabionisierung der Arbeitsverhältnisse
abgelehnt werden muss.

3. Die Gesamtarbeitsverträge fördern
allseilige Unzufriedenheit. Voraussetzung der
praktischen Durchführung des Gesamtarbeitsvertrages

ist die Existenz von Arbeitnchmer-
und Arbeitgeberorganisationen. Als notwendige

Folge der Gesamtarbeitsverträge tritt
somit eine Ueberorganisalion auf allen
Gebieten unseres Wirtschaftslebens ein. —
Welche Machtfülle oft solche Organisationen
in die Hände Einzelner legen, haben die
Nachkriegsjahre zur Genüge gezeigt. — Vollends
gefährlich sind die Gesamtarbeitsverträge,
wenn dieselben sich auf die Ordnung der
Arbeitsverhältnisse auf dem Land erstrecken.
-— Wo bleibt da noch die Zuverlässigkeit des
Landes! Die Organisation des Landes ist
heute schon das Ziel der Sozialdemokratie.

Zudem hat die Ordnung der Arbeitsverhältnisse

in der Richtung, welche in den letzten

Jahren eingeschlagen wurde, eine
Abwanderung der bäuerlichen Bevölkerung nach
der Stadt und den Industriezentren zur Folge.
Aus dem Kanton Graubünden können
Beispiele angeführt werden. Ganze Gegenden,
die Jahrhunderle lang bevölkert waren, werden

allmählich entvölkert.

II.

Grundsätzliche Stellung zu den Arbeitsfragen.
Gestützt auf diese allgemeinen Ueber-

legungen muss gegen die Schabionisierung
der Arbeitsordnung Stellung genommen werden.

Nur da, wo absolute Notwendigkeil ein
behördliches Einschreiten als angezeigt
erscheinen lässt, darf der Gesetzgeber in die
Verlragsfreiheit eingreifen.

Dieses Einschreiten wird notwendig im
Falle der Ausbeutung der Arbeitskraft des
Arbeitnehmers. Dagegen genügt aber die
Schaffung eines Ausbeulungsverbotes speziell
Zum Schutz von Kindern und Frauen.

Alle weiteren, über das Obligationenrechl
hinausgehende Forderungen sind abzulehnen.

III.
Zum Entwurf zu einem Bundesgesetz

betr. die Verbindlichkeit von Gesamtarbeits¬
verträgen.

Art. 1: Verbiiidlichkeilserklärung:
Qualifizierte Mehrheit aller von diesem Verlrag
Betroffenen statt «offensichtliche Minderheit»

zwei Drittel Mehrheit».
Art. 2: Die Verbindlichkeitserklärung hat

stets im Einverständnis mit den einzelnen
Kantonsregierungen zu erfolgen. Vetorecht
der Kantone.

Art. 4: Die kantonalen Erlasse gehen den
Bundeserlassen auf diesem Gebiete vor.

Sehutznotwendigkeit für die Erhallung der
ländlichen Verhältnisse gegenüber der Ueber-
sozialisierung der Stadtkantone.

Art. 5: Entscheid über die Verbindlichkeit
nur mit Zustimmung der Kanlonsregierungen,
diese im Einvernehmen mit den beteiligten
Gruppen.

Art. 7: Absolute Friedenspflicht für alle
Arbeitsverhältnisse.

Art. 8: Barkautionsliinterlage von wenigstens

10 Fr. für alle, welche Anspruch aus
dem Gesamtarbeitsvertrag erheben.

Vollziehungsbestimnningen sind vor dem
Erlass des Gesetzes herauszugeben, ebenso die
Anwendungsbestimmungen vor Verbindlicherklärung

eines bestimmten Gesamtarbeitsvertrages.

IV.

Festsetzung von Mindestlöhnen.
Die Ileimarbeitnehmer und Arbeitgeber

werden aus der Kampagne vom März 1920
die notwendigen Schlüsse gezogen haben.
Wenn eine Besserung der Verbältnisse
notwendig und möglich ist, wird dieselbe
eintreten. Zudem verweisen wir auf unsere
Anlegung oben zu II. betr. Erlass eines Aus-
beutungsverboles. Vor dem Einzwängen der
Landbevölkerung in Organisationen und
voider Förderung der Ueberorganisalion
überhaupt warnen wir entschieden.

Betreifend Barkaution, Friedenspflicht
und Einigungswesen gilt auch hier das zum
Gesamtarbeitsvertrag Gesagte.

C. Schlussbemerkungen.

Im Interesse der Erhaltung und Förderung
des sozialen Friedens und der Stärkung
unserer Volkswirtschaft durch Hebung der
Arbeitsliebe, ersuchen wir die Behörden
dringlich, den Abbau der kriegswirtschaftlichen

Massnahmen zu beschleunigen und der
Entwicklung der Dinge ohne gesetzlichen
Zwang freien Lauf zu lassen. Die freie
Entwicklung muss von uns Schweizern auch im
Völkerbund verlangt werden. Letzterer
anerkennt dieses Recht, wir müssen dasselbe
nur beniilzen.

In der Arbeil allein liegt die, Kraft zur
Besserung der allgemeinen Verhältnisse. Wir
erachten es daher als vornehmste Pflicht der
Behörden, die Arbeit und die Produktion zu
heben.

Hochachtungsvoll
Bündner Handelskammer.

Cluir, den 30. Juni 1920.

Die Spielbankfrage noch nicht tot!

Der Nationalrat hat bekanntlich in seiner
letzten Session den Bericht des Bundesrates
über die Volksabstimmung vom 21. März 1920
betreffend das Inilialivbegehren um Abänderung

des Art. 35 der Bundesverfassung (Verbot

der Errichtung von Spielbanken) zur
Ergänzung und Feststellung des absoluten Mehrs
in den einzelnen Kantonen an den Bundesrat
zurückgewiesen. Wie nun das «Aargauer
Tagblatl» vernimmt, haben die vom Jusliz-
departemenl gemachten Erhebungen ergeben,
dass die Festsetzung des absoluten Mehrs in
den Kantonen nach stark von einander
abweichenden Grundsätzen und Erwägungen
erfolgte, dass aber auch sonst bei der
Feststellung des Abstimmungsergebnisses grosse
Unsicherheit herrschte und mannigfache
Irrtümer vorkamen. Nur vier Kantone haben
die Mehrheil der .stimmenden Bürger richtig
berechnet. Angesichts dieser überall zutage
tretenden Unsicherheil sah sieh der Bundesrat
veranlasst, eine Nachzählung der
Abstimmungsergebnisse anzuordnen, die, wie die
Bundeskanzlei den Kanlonsregierungen
mitteilt, bis 20. August durchgeführt sein muss.
Welches Resultat die angeordnete
Nachprüfung zeiligen wird, kann nicht vorausgesagt

werden. Es ist aber nicht ausgeschlossen,
dass keiner der Vorschläge, weder

derjenige der Initianlen. noch derjenige der
Bundesversammlung, das absolute Mehr
erreicht hat. In diesem Falle würde es bei der
bisherigen Regelung bleiben.

Milchpreiserhöhung?

•
Am 5. August fand unter dem Vorsitz des

Emährungsumtes eine konsultative Konferenz
zwischen den Vertretern der Milcliprorluzenten-
und Milchkonsumenlenx erblinden ii Der die Frage
der Milchpreiserhöhung stall. Die Produzenten
schlugen eine Erhöhung um 4 Rappen auf 1.
September vor. indem sie auf die erhöhten Arbeitslöhne

und den Milchrückgang infolge der immer
stärker sieli ausbreitenden Maut- und Klauenseuche

verwiesen. Auf Seile der Konsumenten
wurde gegen die Preiserhöhung überhaupt, wie
auch gegen das vorgeschlagene Dalum Stellung
genommen und mit Recht betont, dass die Milch-
preiserliöliung für die durch die Seuche betroffenen

Viehbesitzer keine Entschädigung wäre, da
diese letztem ja kein oder doeli nur wenig cr-
Iragslahiges Vieh haben, als Milchproduzenten
also vorläufig gar nicht in Frage kommen. Den
Haupt vorteil hätten die durch die Seuche nicht
geschädigten Produzenten.

Die Angelegenheit wird nun noch die eidg. Er-
nährüngskommission beschäftigen und es ist zu
hoffen, dass dort der Kousumentenstandpunkt
obsiegen wird. Eine Milchprciserhöliung lässt sieh
unter (ten gegenwärtigen Verhältnissen und
namentlich im Hinblick auf die reichliche Futler-
ernte nicht rechtfertigen. Die seuchegeschädigten
Viehbesitzer linden darin kein Acquivnlcnl; ihnen
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muss auf sindcre Weist.-, unit zwar tlurtli eine
gerechte. angemessene Abschätzung ties geschlach-
teten Vielis geholfen wertlen. Uehrigens tlarf man
sieli ruhig fragen. ol) Hilfe denn so dringend nötig
sei. nach den Bombenjahren, welche die
Landwirtschaft hinter sieh hat. Durch den Krieg ist
die llotelindustrie in sechs Jahren an den Rand
ties Ruins gekommen und kaum rührt sielt ein
Finger zu ihren (lunslen.
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Thun untl Umgehung. Versammlung vom
16. Juli 1920 im llotel Elisabeth in (iunlen. Nach
gut benülzlcr Diskussion über die neu aufgestellten

Forderungen seitens tier Union Helvetia betr.
Teuerungszulagen an das Personal in Städten von
über '10.000 Einwohnern, beschliesst die Versammlung

einstimmig, es sei dem S. It. V. mitzuteilen,
tlass die gemachten Zugeständnisse, in Anbetracht
der Notlage unseres Gewerbes und der kurzen
Dauer Iiis zum Altlauf des Vertrages, als äusserste
Grenze des Entgegenkommens zu betrachten seien.
— Der Frage der Hausordnung, wie sie in No. 16
der • Ilolel-Rcvuc aligedruckt ist. wird
zugestimmt. jedoch wird der Wunsch geäussert, solche
möchte in etwas knapperer Form gehalten und der
Arlieilnetunerorganisation unterbreitet werden. —
Unsere Sektion unterstützt voll und ganz den
Antrag des Zentral Vorstandes, dass keine Prospekte
ton Hotels und Pensionen, welche dem Schweizer
Hotelier-Vtnfirt "nicht angehören, von den öffentlichen

Verkehrsbureaux vertrieben werden dürfen.
Einstimmig wird zu Beschluss erhoben, da alle
das grüssle Interesse an dem Verschwinden der
Scliinulzkoukurrenz haben, in unserm Sektions-
gebiel alles aufzubieten, um dem Antrag des
Zentralvorslandes zur Verwirklichung zu helfen. Ferner

wird zu Beschluss erhohen, dass die
Hochsaison für unser Seklionsgebiel den Zeitraum
vom 15. Juli bis 15. September 1920 umfassen soll
lesp. dass innerhalb dieser Zeil die ganzen Frei-
Tage durch die vertraglichen halben Frei-Tage
ersetzt werden. Der schriftliche Antrag des Herrn
K. Blatter, unsern langjährigen Präsidenten und
Mitbegründer. Herrn A. Boss, der sich um den
Verein grosse Verdienste erworben hat, zum
Ehrenmitglied zu ernennen, wird vom ganzen
Vorstand lebhaft unterstützt und von der
Versammlung durch Erheben von den Sitzen ciu-

• stimmig genehmigt.
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Schweizerische Kunstausstellung in Amerika.
Die Schweizerische Verkehrszentrale wird im
Jahre 1921 mit der Unterstützung des Bundes und
unter dem Protektorat des schweizerischen
Gesandten in Washington in den Vereinigten Staaten

von Nordamerika eine wandernde Kunstausstellung

zu dem Zwecke veranstalten, um die
Schweiz im Bilde der Kunst darzustellen. Sie
wird schweizerische Landschaften' und Szenen
aus dem Volksleben, sowie einige Bildhauerwerke
umfassen. Sie wird aus zwei Abteilungen, einer

retrospektiven mit ungefähr 50 Bildern und einer
den lebenden Künstlern gewidmeten, mit etwa
150 Werken bestehen. Die Ausstellung wird im
Januar 1921 in Brooktyn-New York eröffnet und
dann sukzessive nach Boston, Buffalo, Cleveland,
Chicago, St. Louis, Cincinnati. Pittsburg,
Washington und Philadelphia verlegt werden.
Schweizer Künstler, welche daran teilzunehmen
wünschen und Eigentümer, die Gemälde in der
retrospektiven Abteilung -auszustellen beabsichtigen.

werden eingeladen, das Sujet, sowie den
Umfang jedes einzelnen Werkes der Schweizer.
Verkehrszentrale in Züricti oder Lausanne
anzugeben, worauf dann die Bedingungen und die
Verordnungen der Ausstellung bekanntgegeben werden.

Die der Jury zu unterbreitenden Werke
müssen vor dem 4. September bei der Direktion
des Kunsthauses in Züricti einlaufen.

iS| Finanz-Revue. |S| I
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A.-G. Hotel Rigi-Kaltbad. Das Rechnungsergebnis

1919/20 ist ein ungünstiges. Der Passivsaldo

ist auf den Betrag voit 278,200 Fr!
angewachsen. Angesichts dieser Sachlage plant der
Verwaltungsrat eine Sanierung des Unternehmens.
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Fremdenverkehr von Kanada nach der Schweiz.

Die schweizerische Verkehrszentrale teilt uns mit,
dass laut Angaben des schweizerischen
Generalkonsulates in Montreal dasselbe seit seiner erst
vor kurzem staltgehabten Gründung 780 Visa auf
kanadischen Pässen, nach der Schweiz erleilt habe,
und zwar grösstenteils an Touristen. Dies
bestätigt, wie notwendig und wichtig die Errichtung
dieses Generalkonsulates für den Fremdenverkehr
war.

Ein Schweiz. Konsulat in Strassburg. Der
Bundesrat hat beschlossen, in Strassburg eiii
Konsulat zu errichten, welches als Konsulärbezirke
die Departemente Bas-Rhin und Mosel umfasst.
Als Honorarkonsul wird Herr Hermann Schürch-
Ziiblin, von Wolfisberg (Bern), Ingenieur in
Strassburg, ernannt. — In Anbetracht des
normalerweise sehr regen Verkehrs mit dem Elsass
ist die Verwirklichung dieses Postulates, welches
bereits letztes Jahr vom S. H. V. und wahrscheinlich

noch von andern Verbänden gestellt wurde,
zu begrüssen.

Verband reisender Kaufleute der Schweiz. Der
41. und 42. Jahresbericht des Verbandes reisender
Kaufleute der Schweiz, der soeben erschienen ist
und der die Jahre 1918 und 1919 umfasst,
beschäftigt sich in eingehender Weis'e mit Handels-,
Verkehrs- und anderen Zeitfragen während der
beiden Berichtsjahre und gibt damit den Interessenten

manche wertvolle Aufklärung. Dem
Abschnitt über die Verbandsangelegenheilen ist zu
entnehmen, dass der- Verband Ende 1919 4810
(1917: 4490) Aktivmitglieder zählte. Wie bei so
mancher Organisation hat auch hier die Teuerung
einen ungünstigen Einfluss auf die Finanzen des

Verbandes ausgeübt. Das Budget für 1920 sieht
einen Ausgabenüberschuss von gegen FT. 38.000.—
vor. Segensreich wirkte in den letzten Jahren die
Kranken-, Witwen- und Waisenkasse des
Verbandes. Betrugen die Ausgaben im Jahre 1917
total Fr. 105.359.— so stiegen sie in den Grippejahren

1918-19 auf Fr. 195,151 resp. Fr. 121,332
an. Infolge der Grippe wurden insgesamt 90,770
Franken aufgewendet.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns in der Zeit vom 1. bis 30. Juli
1920 abgestiegenen Fremden.

1920 1914
Deutschland 728 16,723
Oesterreich-Ungarn • • 168 2,418
Grossbritannien • • 974 3.567
Vereinigte Staaten und Canada • • 1,085 6>528
Frankreich 350 3,986
Italien 168 1,030
Belgien und Holland • 2,502 1,972
Dänemark, Schweden u. Norwegen • 186 433
Spanien und Portugal 57 218
Russland 115 1.867

111 370
Schweiz 12.823 4.320
Asien und Afrika 110 296
Australien 22 129
Verschiedene Länder 75 126
*t Total • • 19,474 43,983

(Zu Vergleichszwecken und um das Communi-
ciue etwas interessanter zu gestalten, haben wir
die der «Hotel-Revue» entnommenen Zahlen für die
gleiche Periode des Jahres 1914 beigefügt. Red.)

Sil Verkehrswesen.

• TT
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Nene Telegrammgebühren nach dem Ausland.
Am 1. August 1920 tritt im Verkehr mit Deutschland,

Frankreich, Oesterreich und den italienischen
Bureaux der Grenzzone ein neuer Telegrammtarif
in Kraft, indem die Worttaxe für alle Bureaux der
vier Grenzländer von 10 auf 12,5 Rappen erhöht
wird. Die bisher ermässigten Taxen für die
italienischen Grenzbureaux sowie mit Liechtenstein,
Tirol und Vorarlberg sind aufgehoben. Ebenso
wird ab 1. August die Taxe für Algier und Tunis
von 20 auf 23 Rappen erhöht.

Rcisealbum der S. B. B. Seit einiger Zeit
befindet sich in den Wagen der Schweiz. Bundesbahnen

die zweite Auflage des unmittelbar vor
Kriegsausbruch zun! erstenmal' erschienenen
« Reise-Album ». Infolge der inzwischen
eingetretenen Ereignisse war seither eine jährliche
Neu-Ausgabe unmöglich geworden. Dafür ist die
heue Auflage wieder ein Prachtwerk geworden,
das der Herausgeberin. (Orell Füssli-Annoncen,
Zürich) alle Ehre macht. Schon der künstlerische
Titel repräsentiert sich in gediegenster Weise. Der
in vier Sprachen vollständig umgearbeitete Texl
unterrichtet über alle Gegenden unseres Landes.
Dem Werke sind 48 Kunsttafeln in Tiefdruck bei¬

gefügt. die dem Fremden ein recht anschauliches
Bild der schweizerischen Naturschönheiten geben.
Das Werk ist nicht nur eine vorzügliche Reklame
für unser Land als Reiseziel, es bietet auch unserer
Industrie- und Geschäftswelt gute Gelegenheit sich
bekannt zu machen. Das neue Album der S. B. B.
soll nun jedes Jahr regelmässig erscheinen und ist
auch in jeder Buchhandlung käuflich.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a l t i. Gh. M a g n e.

A. Matti. abwesend (Ferien).

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clöture des insertions: Jendi soir.

Bcmer-fllpenrabm
garantiert rein, eignet sich

vorzüglich zur Herstellung
von Schlagsahne, Süss-Speisen
und Giaees. Zu beziehen in
Comestibles-Geschäften oder

„BBrenmarke" direkt bei der o. F. 4014 B. 4339

Berneralpen-MilchBBsellscIiaft, Stalden (Emmenthal)

CAMPARI
PATENTIERTE SPEZIALITÄT
der Firma DAVIDE CAMPARI & C.
„Bitter Campari*4 ist unumstritten der schnellwir-
kendste und beliebteste Aperitiv. «»Campari** wird heute
von den Kennern allen andern Likören vorgezogen.

Derselbe soll 'stets frisch,
'auf Eis, 'mit reinem Wasser,
Mineral- oder Selterwasser
angemessen verdünnt, se
viert werden.

Rein getrunken, in Gläschen,
wirkt er höchst anregend und
stärkend, sowie beruhigend
bei nervösen Naturen. Er
behält diese hervorragenden,
spezifischen Eigenschaften
unveränderlich bei,auch wenn er
dem Wermnth od. dem Welsswein

gleich ob trockenem od.
süssem beigefügt wird. Es
ergibt sich ferner ein köstliches
Getränk, wenn dem reinen Bitter

Campari drei Teile Wer-
muth u. ein Stückchen
Zitronenrinde beigegeben wird.
Vor Nachahmungen und Fälschungen

wird gewarnt. Man verlange'
stets die Marke „CAMPARI".
Generalvertreter für die ganze Schweiz:
GIOVANNI BRUSA & Sohn, LUGANOiANUj
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KAFFEE
feinste

HOTEL-MISCHUNGEN
Alfeingeführtes Spezialhaus.Jmporf
Gross-Rösterei. Billigste Preise

IJ.LAUBER,vorm. Lauber-Bühler
Weislfasse 17 LUZERN

Patent-
Stahlfedermatratzen.
Uni Lnger zu liiumoo, worden 5—600 Patent- Stahl-
t'ederniatratzen, bester, schönster und solidester
Fabrikation, in Posten von 10 Stück, zum Selbstkostenpreise

abgegeben, Alle kuranten Grössen vorrätig.
Offerten an Postfach 10376, Bern.

Hoteliersfamilie, mit eigenem Sommergeschäft, sackt
gutgehendes, mittleres

HOTEL
über Winter in Pacht zu nehmen.

Schweiz oder Ausland. — Offerten suh Chiffre H. S. 3335
au die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotei-Revne,
Basel 3.

Kur- und Hotel-Besitzer
welche Interesse haben, ihren Erholungsbedürftigen und
Kranken TolWtämligc Heilung zuteil werden zu lassen, empfehle ich
mein voradgl. Heilmittel. Interessenten wollen sich melden unter
Chiffre JH 3420 »St. au Schweizsr-Annoncen A. G., St. Gallen.

Tafelbirnen ÄL«:.,
t. Kitra-Qualltat, Korb von 10 Kilo Fr. 7. SO; 5 Kilo Fr. 3.80.
II. Sehr aot«, Korb von 10 Kilo Fr. 5.00; & Kilo Fr. 3,20. Pflaumen -

10 Kilo Fr. 7.—, & Kilo Fr. 3.70 franko (regen Nachnahme.

2224 Grand! A Cie., Beride (Tessin).

Apöritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
Fabr. seit 1816 HSVIR^ BASEIL, ^abr. seit 1816

Maggie Würze
die VeztccüMzrrsmarkje
der Habelküche.!
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Verkauf des Hotel Fletschhorn
mit Dcpcndenzen und Mobiliar in 8implon-Dorf
vom 8. kommenden September, 12 Uhr, versteigerungsweise.

Interessenten können die Verkaufsobjekte künftigen
Montag, 16. ds. von 8 bis 12 Uhr und am Steigerungstage
von 10 bis 12 Uhr besichtigen.

Kaiers, den 10. August 1920. 2234

Honkursamt Brig: Michlig, lvonk.-Beamter.

Bonbücher
ä 1,680 Doppelbons, in Farben weiss, grün
und blau, Einband braun Leder-Carton

10 25 50 100 Stück

Fr. 3. 80 3. 60 3. 50 3. 40 per Stück

Auf Bestellungen, die bis 15. August 1920

(unter Bezugnahme auf vorliegendes Inserat)
eintreffen, gewähren wir
10 °/o Extra-Rabatt

Kaiser & Co., Bern
Abteilung: Spezialitäten für Hotels.

139s

EIPRE EN SEPTEMURE
Orchestra d'ariistes
(3 et pins), grand rdpertoire de soils, class'qn«, bar et jazz-band.
S'adresser poor Irefererces ä Mr. A. Freu-Martin, Direeteur
du Grand H6tel a Chateau d'Oex (Vand(. 2228

¥MT Couverts
weiss, ff. Qualität, als Gelegenheit
abzugeben, gMT" trotz
Aufschlag, solange Vorrat. Man
decke sich ein! Bin auch In
Briefpapier preiswürdig. Anfragen an
Hans Roth» postlagernd H.-P.,
Bern.' 2227 JH2725B

das Qualitätskennzeichen

fär
Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe

1 Zitronensaft
Alkoholfreie Weine und

Konservenfabrik
Meilen. 58

fgewährleisten vorteilhafte Verwendung sämtlicher Brennstoffe — Kurze Kochzeiten — GeringsterI Energieverbrauch — Einfache \Vartung — Grosse Wirtschaftlichkeit u. somit wesentliche Ersparnisse
Verlangen Sie unseren Prospekt No. 38

L

System Stromeyer
für Grosskocbherde^ und Zentralheizungen

iVL. Stromeyer Lagerhausgesellschaft, Kreuzlingen114 s ' Heiztechnische Abteilung (Thurgau)

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

Schweizer Hotelier-Vera
Zentralbureau

Vorrätige HotelgesdiäMQrlier:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)
Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbüeher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen ä Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-MiBchung, „ „ „ „ 4.90 „
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ „ „ 6.40
Kaffee, Menado-Mischung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80 „
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels k „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.60 m
Sardinen, I. Portug. Oel A Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewürze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H.2950

Kaffee-Import - Kaliee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

fl
reoommande ses

ROI SOLEIL fr. 2.60 le kiloTAPIOCA
„ CHATEAUX

GRENADIER
SAGOII blanc
livraison franco gare plaine
poste jusqu'ä 10 kilos. —

„ 2.40 „
* 2.25

» 2.55 „
C. F. F. ou par

Telephone 1229.

2213

Sitiroere Dersilberung
Dernidtlung Derzinnen

von Tafelgeräten sowie Dergolden
besorgt prompt nnd bei billigster Berechnung 2206 JH 3509 8t
F. Andelfinger, Galvanische Apstalt, Rorschach.

Kurzfristig lieferbar:
i Elektrische

Konditorei-Baibäfen
(Za 8825) Erstklassiges Fabrikat 3433

Verlangen Sie Offerte mit Lichtbild und Beschreibung unter
Chiffre Z. 0.'3488 durch Rudolf Mosse, Zürich.

Original Malaga

DORE
Marke Montaner

Luque & Cie. 2193

oneriert billig
Jose jove, Span.

Weinimport, Zürich.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Neuheit! Duftende Nelken Neuheit!

aus japanischem Pflanzenmark in 9 verschiedenen Farben,
vie grosse Treibhaus-Nelken, für Tischvasen.

Präparierte Palmen
(F&cherpalmen und Arekas) unbegrenzt haltbar, in jeder
Grösse u. Preislage, sowie präparierte Farne u. Seemoos.
Ganze' Dekorationen für Hotel-Vestibül, Tea-Room etc.

Verlangen Sie detaillierte Offerte. Prompter und sorgfältiger
Versand nach Auswärts durch das Spezialgeschäft

E. HAUG-HUEBER, BASEL
TELEPHON No. 5011 — SPALENBERG 40.

43M OK 4648 A
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Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder Rrt führt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags-Werkstätte Luzern
125 k

RAQU5 A.G. MÜNCH6N5TÜN

Id 5d5Td.6 5l LLIG5T6
5P6l5dWÜR2d!

Zu haben bei allen Spezieiern zu Fr. .8.—, 4.25 und 2.25 die '/i, '/s u.,(/4 Flasche ohne Glas.
I Hotels nnd Restaurants liefern wie in Korbflaschen zu-den bekannten Vorzugspreisen! j48

Bonsbücher
/

empfehlen ah Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Botel- nid ttrat
ii

<jfAmerlkan. System Frleeh.
'Lehre amerikan. Bnohftihrung

naoh meinem bewährten System
dnroh Unterrichtsbriefe. Hunderte
pn Anerkennungsschreiben.
Garantlere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
References Richte aach selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein; auf Wubsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frlsch,Zürich I
BUeberexperte 100

Mlleitei Spezialbureaii dar Schweiz.

.Basier
leiherli

la. Qualität, empfiehlt
In Büchsen ä 2 kg.
Leckerli-Export
Franz Schaer, Basel,

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg

14a
Zürich 1

Für
Feinschmecker

Fendant
de Sion

1919er

das Beste vom Basten

in grösseren und
kleineren Posten,
direkt lieferbar od.
ab nnsern Lagern

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg
4341 14 a OF 8541OZ

Zürich f

B. De Campo & Co.
CampasciO (Graob.) senden
franko geg. Nachn schöne, trook.

Veltliner Heidel-
und Preiselbeeren.
1 Kiste a 5Kg. zu Fr. 4.70. 2 Kisten
ä 5 Kg. zu Fr. 9.—, 4 Kisten &
5 Kg. zu Fr. 17.6U. 5857 P lvisch

Blatta - Pulver
früher Terror - Pulver
n&nnt, vertilgt zuverlässig

ge

Grillen und Amelsen.
Anerkannt bestes Spezialmittel,
«ngiftig. Kaiton Fr. 2.— gegen
Nachnahme und Porto.

Terror~Institut
Luzern. 7. 139

Hei?

HiiifilDeeV
Cilronerk

Grenadine
Capillaire

ErslhlassiOB [

ClBhtrisdiB Klaniere I
Marke „Hupfeld" S

Pianos u. PlUgel I
offeriert äusserst vorteilhaft mit Garantieschein. S

Vorspiel ohne Kaufzwang. S

Ew. Lehmann, Musikinstrumente
Kramgasse 9, BERN. 147 a

Hotel ä vendre
Söjour et passage, centre de la ville, bätiment et materiel
en bon etat, 55 lits, clientele assuree, succes certain ä pre-
neur experiments. S'adresser sons chiffre P 6195 F ä

Pnblicitas S. A., Fribourg. 58G8

Mail
CONTINENTAL EDITION

Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Gesucht auf hummenden Hinter:

Gdrance oder Pacht
einer kleineren, besseren Hotel-Pension, eventuell Jahres- oder
Zweisalsongeschaft; Lugano oder Oberengadln bevorzugt. Gell.
Offerten anter Chiffre S. R. 2201 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wir verkaufen in Kommission eine neue Partie
gefrorener, jugoslavischerGänse
zu Fr. 3.50 per kg.
ab ZÜRICH, gegen Nachnahme.

Das Fett der Gänse allein ist soviel wert, als der
ganze Ankaufspreis kostet, sodass die Gänse auch
für das Personal etc. verwendet werden können.

Comestibleshaus Zürich
(Wilhelm Glaser, Direktor)

Rindermarkt 20
Telephon H 5125 :: Telegramme: Comestibleshaus ZUrich.

•••

Direktion oderGerance!
• sucht Hotelier-Ehepaar (Schweizer), beide sehr tüchtig und
2 erfahren. 4 Sprachen Beste Referenzen. Bis 1917 Inhaber
9 von 2 bedeutenden Geschäften im Auslände. Eigene Kund-
2 schaft and grosser Bekanntenkreis im In- und Ausland.• Gegenwärtig Leiter eines bekannten Hotels in Bergkurort.
2 Später eventL Pacht oder Kauf nicht ausgeschlossen. Gefi.
9 Offerten unter Ghiffre L. Y. 2211 an die Annoncen-Abt. der
2 Schweizer Hotel-Revue» Basel 2.

:

Teppichhaus

St. GallenZürich

Profitieret
die jetzige flaue Zeit im Brenn-
stoftbandel, um d. Winterbedarf in

Kohlenbriketts, Koks,

einzudecken. Sie werden preis-
wtlrdig und sorgfältig bedient.
F. Dotta. Kohlen en gros,
Cham. ' 4348 O.F.1719Lz.

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Vermouth
„Gancia"
Canelli (Turin)

Filiale In Magadlno (Schweiz).
Allein-Yertreter

für die deutsche Schweiz:
C. P. Del-Grande, Zürich

Pflanzschulstrasse 93.

Telephon: Selnau No. 12-97.

Gänzliche 'Vernichtung der

Schwabenkäfer
Wanzen usw. in einigen
Stunden durch die Cafardtne.
Deponiert 44746 Anerkennungsschreiben.

Iu Paketen ä Fr. 2.50
und 5.— durch die s««» psiwm
Fabr. Cafardlne, Ciarens • Montreux.

5802

Obstwein
P 2453 A] und S

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zu billigsten Preisen

Freiämter

Mosterei - Genossenscliaft

AInri (Aargau).

Vitolo,Maioli&Co., Basel
Bureaux: Freiestrasse 17.
Kellerei: Gitterstrasse 248

Bl. 718 g.

Telephon 55.75.
Telephon 24 62.

Direkter Import von nur prima 2432

Chianti-Weine
eigener Reblandgüter der Toscana.

Originalpackung in: Korbflaschen & ca 50 Liter, Fianehl a
2.1 und V* Liter und Flaschen. Spezialität: Alte Chiantl-Flaschenweine in gediegener Originalpackung.
Vorteilhafte Preise. Verlangen Sie bitte unverbindlich Offerte.

An grösseren Plötzen Vertreter gesucht.

Hotel in Nordtirol
eine halbe Stunde von Innsbruck, Bahnstation, an einem See
gelegen, einzig schöne Lage, in bestem Betriebe befindlich,
62 Zimmer mit 100 Betten, sehr gut eingerichtet, glänzendes
Restaurationsgeschäft, Umsatz Kr. 6—700,000 —

MF~ zu verkaufen. "HS
Anfragen unter „Hotel iu Tirol" an das Oetrter-

relchiache Propagandabureau, Ges. m • b. II.,
Meinhardstrasse 17 1. 2230

Für sofort oder Oktober:

zu mieten, event, zu kaufen gesucht.
Offerten unter Chiffre G. X. 3231 an die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.

Jemandes
la marque preföree

Contenu: env. 100 tablettes

„dfäarmes"
Comprimes de Saccharine

env. 110 fois 0,07 gr.

Patisserie-Backofen
kaum gebraucht 2198

zu verkaufen.
Innenmasse der zwei übereinander liegenden Baoköfen : 60 cm.
breit, 22 und 25 cm. hoch, 72 cm. tief. Verkauf erfolgt zu sehr
günstigen Bedingungen wegen Anschaffung eines Junker & Ruh-
re-iBbstk0eienn8kfei^; Kochherd zu verkaufen.
J. F. KUpfer, Direktor, Hotel des Trois Couronnes, Vevey.

Ingenieurbureau
M. Keller -Merz
(o p 5284) r Aarau
Spezialbureau für Projektierung und Bauleitung von Wasser-
versorgungsanlagen aller Systeme .und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere und grössere Anlagen mit natürlichem Quellzoflnas,

Pumpenanlagen, Widderanlagen eto. ausgeführt. «ob

flslra
Speisefett
ist anerkannt das reinste,
daher ausgiebigste und

billigste!

Zu beziehen bei allen Grossisten
138 b 2

Direktion oder DPrance
event. Pacht eines gutgehenden Geschäftes
sucht fachkundiges Ehepaar (ehem. Küchenchef

und Gouvernante), seit mehreren Jahren in
leitender Stellung. Offerten unter Chiffre J. N. 2221
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Zu verkaufen:
auf Mitte September 1920 ein sehr gut erhaltener Hohleil-

Kochherd
1,30 m. lang, 0,80 m. breit, 0,73 m. hoch mit 1 Bratofen,
1 Wärmofen, 1 Tellerwärmer, Patentrost, geschliffenen
Platten, Türen, Ecken und Schirmstangen, 1 Heizschlange
mit 2 messingenen Holländern, 1 Boiler, isoliert, 0,42 m.
Durchmesser, 1,25 m. lang aus galvanisiertem Eisen, mit
Stützen, 1 Kohlenkasten mit Rollen, Mundstück 65 cm. breit,
60 cm. tief, 70 cm. hoch. — Auskunft erteilt: (OF 1858) 4351

A. Bringolf, Architekt, Hertensteinstr. 28, Luzern.

liilllllli:

1 Oelfeueruns j
1 mit Steurs Brenner §§

U für Zentralheizungen und Industrie H

1 „EDIM" |
| S.A.Exploitation d'lnveutions modernes §
g 80 Sonneggstrasse ZÜRICH Sonneggstrasse 80 s

Referenzen Uber gelieferte Hotelheizungsanlagen. ||f
Amtlich geprUft in Davos. 2148 s

I

Zwei gut erhaltene, tadellos funktionierende

Restauratlonstierde
430 X 150 cm. und 180 X 100 cm.

je mit eigener Warmwasserversorgung, erstklass. Fabrikat
(Keller-TrUb), sowie eine grosse, fast neue

Büffel-Anlage
(Warmes-. Kaltes- und Bier-Buffet) in dunkel Elchen, aus der
Liquidation des HOtel Bellevue au Lac, ZUrich,
äusserst billig abzugeben. Anfragen an Genossenschaft

Bellevue, Sonnenquai 1, Zürich. *>207

müssen unbedingt in Ihrem
eigensten Interesse einen Versuch

machen: p. Kg.
Kochfeit,prima Qunllt. Fr. 3.35

(Versand von 5, 10, 15
Kg -Elra«*r nnd mehr.

Kocbfett m. Naturbutter .4 50
(Vollkommener Ersatz
f. Natorbutter.) Versand
v. 2,5,10,15Kg.u.mehr.

Cocosfett, beste haltbare

"Ware „ 3 35
(Versand von 2, 5, 10,
15 Kg. und mehr.)

Schweinefett, prima „ 3.85

„ extra hochfein „ 4.10
(Versand von 5, 10, 15
Kg. und mehr)

Neue Erdbeer-Confiture „ 2.95
Neue Himbeer-Confiture „ 2.75
Vierfrucht „ 1.85
Gemischte Marmelade „ 1.85
Frachthonig, sehr zu empfehlen n 1 93

(Vers, in 5 Kg\ -Kessel!)
Himbecr-Siiup „ 3.55
Grenadine „ 3.—
Schmierseife,braun u.wu«37% * 101
Parkettwichse, gslbu. weiss la. „ 3.20
Marseiller-Selfe, 72%. Ia. 90 Cts.

per Stück, in Kisten zu 120 St.
Bitte unbedingt einen Versach

zu machen. Sie werden in allen
Teilen sehr gut zufrieden sein.

Grössere Aufträge extraPreise. P1795Ch 5874

Nur A. Fischer, ZUrich 17.

Jieb"
Reparaturen

erledigen in
2'5 .Tagen

SutevStretiler
Söhne 6 C°Zürich

Zu verkaufen

Restaurations-
HERDE 3429

in verschieden Grossen, Tel-
lerwärmer nnd Wasch-
herd. Auskunft: Socln-
strasse 3. Basel. Bl 6610a

la Tomaten
10 Kilo, franko Nachn. Fr« 4.30
Kulturen Diem, Noranco

iTessin). 2175

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkaofsgelegenheii.
Anfragen erbeten an Postfach

18554, Heivetia-Platz,
Zürich 4. (J. H. 8683 Z.) 143

Direktion
I Höteliüre, "Wwe., in der |

I Branche durchaus tUoh-
I tlg und erfahren, z. Z.
bekanntes Hotel von 70 I

I Betton mit Erfolg full- f
I rend, sucht Engagement

per 1. Okt. als
Directrioe in gutes
Passantenhotel an zentraler
Lage. Offerten erbeten
unter Chiffre M. Z. 2140
an die Annoncen-Abtlg.

I der Schweiz. Hotel-Revue,
Basel 2.

1

700 Liter reellen 18er

Weisswein
1800 Liter reellen 18er und 19er

Rotwein
hat samtbaft oder in Posten zu
verkaufen. Ernst Moergeii, Landwirt,

Meilen. Tel. 168. 434? O F23761 'A

I Die Firma

Paul Gertsch
I Infterlaken
| Hotelbedarfsartikel en gros
S ist unstreitig die beste

| und billigste Bezugsquelle
| für:

Closetpapier
Officepapier
Lunchpapier
(In Bogen n. Blocs)

Papierservietten
Plattenpapier

Papiermanchetten
Trinkhalme
Bonbücher

Sie bemusterte Offerte.

DI

Entsfaubungs-
Anlagen
System „FORT**

in hygienischer Beziehung unerreicht

arbeiten ohne Maschine und Filter
absolut geräusch- und gefahrlos.

Direktes Abschwemmen des Staubes
nach der Kanalisation.

Transportable elektrische Apparate.
Erstklassige Referenzen. 56
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Contrat collectif de travail.
Nouvelle edition,

suivie des Dispositions eompl6mentaires de
FAccord de Derne du 15 avril 1920 et des
Arrfts de 1'OtYice central rendus jusqu'ä ee

jour. Prix: 50 cts. l'cxcniplairc.
S'adresser au Ultreon ventral de In Societe
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Sursis et concordats.

Nous itvons regu de nombreuses demandes
de renseignements iiu sujel de eoneordals, de

sursis, etc. Nous lie pouvons y repondre avant
que ces questions aienl ete eclaircies par les

deliberations, qui out commence le 12 aoüt,
de la gründe Commission d'experts chargee
par le Departement federal de justice et police
d'etudicr la situation el de preparer line nou-
velle ordonnance sur Ia malicre. II ne ser-
virail pas ä grand'ehose de donner des con-
seils avanl que les bases des arrangements
a prendre aienl etc etablies, du moins dans
une cerlaine mesure. Nous esperons pouvoir
Iiientöl fournir aux interesses, dont nous eom-
prenons et partageons les soucis, une reponse
de nature ä les renseigner utilement et ä les

rassurcr.

Le contröle des strangers.
On nous in forme que des influences s'exer-

cent actuellement aupres des membres du
Conseil des Etats en vue de les engager ä

s'opposer ä de nouveaux adoucissements des

mesures encore imposees ä nos botes pour
leur entree en Suisse et pendant leur sejour.
Cette question ne concerne pas seulement
noire industrie höleliere; eile interesse toutes
les branches de rinduslrie comine des arts
et metiers presque aulant que nous-memes.
Nous invitons les membres des Comites des
sections et tons nos societaires en general ä

profiler de leurs relations pour donner sur
ce probleme important des eclaircissemenls
objectifs. Le bon sens finira bien par elre
vainqueur! 11 est necessaire neanmoins que
l'on se motte ä l'd'uvre partout, malgre la
suison on plutöl ä cause de la saison. Nos
parlemcntaires doivent elre completemenl
renseignes avant qu'ils prennenl une decision
d'une pareille gravite.

Office central.
Dans la session de mardi dernier de l'Office

central, en vertu d'une decision presidentielle,
rOtl'ice s'est declare incompetent pour fixer
d'une maniere generale et uniforme les
augmentations de salaires prevues dans l'art. 9,

al. 1, du Contrat collectif. Notre maniere de

voir se trouve ainsi appuyee. Par contre,
l'Otl'ice central doit encore examiner si, dans
quelle proportion, pour quelles categories
d employes on dans quelles localiles des
allocations de rencberissement dans le sens de
l'art. 9, al. 2, auraient dii etre accordees ou
doivent etre accordees maintenant. Apres
deux seances laborieuses tenues l'une dans la
matinee, l'autrc dans l'apres midi, les discussions,

nourries el approfondies, out ete sus-
pendues afin de permettre aux employeurs
d'apporler tin nouveau materiel de preuves
d ici an 31 aoüt. Toutes les sections sont done
invitees ft faire remplir immldiatement les
questionnaires qu'elles ont regus. Si les for-
nuilaires n'ont pas encore ete dislribues, qu'on
les reclame an plus lot au president ou au
secretaire de la section. Cette affaire est de la
plus haute importance. Les formulaires
doivent ftre retourncs au Bureau central avant
le 25 aoüt, pour y servir de base ä notre
documentation. Le delai fixe aux parties ne pent
pas etre modifie. Nous esperons done qu'on
fera 'en sortc de ne pas nous laisser dans
I'einhurras.

Le Guide Baedecker.

Divers hoteliers ont regu dernierenient la
visite d'lin monsieur se disant representant de
la inaison d'edilion du Guide Baedecker, ä

Leipzig. 11 annongait que cette maison se
trouvail dans ('obligation de prelever desor-
mais une taxe pour l'insertion dans le Guide
de l'asterisque connu; en meine temps, il
deinandait un acompte. Mis au courant de
la chose, nous avons juge bon de nous ren-
seigner directement aupres de la maison
Baedecker. Nous en recevons a l'instant un
telegrannne declarant que le Guide pour la
Suisse vieut de paraitre et que seule l'agence
d'annonces Publicitas elait autorisee ä
accepter des insertions et des paiements. Nous
nous sonunes alors adresses ä cette derniere;
elle nous a repondu qu a l'lieure actuelle
auciin de ses representants ne prenait des
commandes pour le Baedecker. — Jusqu'ä ce
(pie cette mysterieuse atl'aire soil eclaircie.
nous invitons nos societaires ä n'elYectuer
aucun paieinent au pretendu representant de
Baedecker: s'il se presente encore dans un
hötelr on lui redamera une legitimation et on
voudra bien nous avertir iinmediatement.

Correspondance avec le Bureau central.

Nous recommandons instammenl d'adres-
ser simplenient au Bureau central, et non pas
pcrsonnellemenl au Directeur, toutes les cor-
respondances qui ne sont pas destinees ex-
clusivement ä ce dernier, autrement il peut se

produire des r.etards toujours desagreables:
en efl'et la Direction doit faire face, liors du
Hureau, ä un travail intense et astreignant
(seances diverses, assemblies, conferences
particulieres), comme le prevoient les
nouveaux Statuts et eonformement aux instructions

du Comite-directeur. La lecture attentive

de la «Revue des Hotels» peut du reste
remplacer dans de tres nombreux cas des

reponses immediales et direcles. — D'aulre
part, il est absolumenl necessaire que les
affaires soumiscs aux Gomites des sections
soient Iraitees aussi promptement que
possible el eventuellement communiquees sans
retard aux societaires.
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La police des etrangers.

L'Office central de la police des etrangers
communique:

«Depuis l'entree en vigueur de l'arrete
federal du 9 juillet 1920, qui modifie en parti-
culier les declarations d'arrivee et de depart
des etrangers voyageant en -Suisse, il a ete
constate maintes fois que la premiere
declaration d'arrivee n'avait pas ete faite, ou bien
alors n'a pas ete inscrite dans le passeport.
A cet egard, nous attirons l'attention sur
l'«Avis» insere dans le passeport de lout
etranger nouvellement venu. On y lit expression

en t:
«Tout etranger qui vient d'entrer en Suisse

est tenu de s'annoncer lui-meme ou de se faire
annoncer par son logeur, dans les 48 heures
qui suivenl son arrivee, ä l'autorite de police
du lieu ou il fait son premier sejour en pre-
senlant son papier de legitimation. La
declaration d'arrivee est inscrite par l'autorite de
police dans la piece de legitimation. L'etran-
ger doit s'assurer que I'inscription a ete faite.
II n'est pas necessaire d'annoncer le depart.
Les contraventions ä ces dispositions sont
punies.»

Note de Ia Redaction. A propos de l'aix's dont
il est Question dans le communique ci-dessus, nous
nous permetlons de relever que maintenant encore
certain consulal suisse en Angleterre (ou peut-etre
tons les consulats suisses dans ce pays) insere
dans les passeports les anciennes prescriptions.
Nous avons pu constater nous-memes que la
disposition si imporlante pour les etrangers suivant
laquelle l'annonce d'arrivee peut elre etTectuee par
le logeur (hotelier) ne figure pas dans l'avis en
question. On voit par til avec quelle diligence
et quel soin certains bureaux mellent en pratique
les instructions (le l'OITice central de la police
des etrangers. Nous avons iinmediatement attire
snr ce fait l'attention du dil Office et nous en
avons aussitöt recu l'assurance que l'on porterait
remede ä cet etat de choses.

Le conflit de Villars s. Ollon.
(Correspondance.)

L'Union Helvetia n'ayant pas reussi
jusqu'ä present ä mener ä bon terme ses entre-
prises de grande envergure, elle cherche
maintenant ä briser la resistance des hoteliers
en recourant ä line autre tactique, celle des

attaques partielles repetees sur differenls
points du front. Apres l'insucces de la tentative

des Grisons et l'echec de la greve des
cuisiniers de Zurich, on chercha querelle ä

Lucerne, puis ä Interlaken. Aujourd'hui e'est
le tour de Villars-sur-Ollon. Prochainement,
les etincelles jailliront ailleurs. Dans tous ces
conflits locaux, on recommit la mise en scene
du regisseur de Lucerne, bien que, dans les
dernieres affaires du moins, il ait juge ä propos

de rester dans la coulisse pour mieux
laisser agir au premier plan les secretaires
regionaux de Berne et de Lausanne. La
maniere de faire speciale au grand chef se re-
trouve pour ainsi dire dans ehaque detail des
recents conflits: on induit le personnel en
erreur, on interprete faussement des textes ou
des declarations, on cree des rancunes, on
cherche par tous les movens ä mettre en faute
le patronat, afin de pouvoir ensuite l'accuser
de violation de contrat.

Plus oil etudie le conflit qui s'est produit
ä Villars, plus on est convaincu qu'il resulte
d'une provocation de la plus belle espece de
la part du personnel organise. En tout cas,
il est impossible de prouver que les hotels
en question aienl viole les prescriptions du
Contrat collectif en ce qui concerne les jours
de repos. comme on 1'insinue dabs un article
de l'«L'nion Helvetia». Juqu'au debut du conflit.

leur personnel put jouir de tous les conges
reglementaires. On ne saurait guere parier
non plus d'une surcharge de travail, si l'on
compare le nombre des botes ,en juillet, avec
celui des employes. Le 1" juillet, il y avait
dans les deux hotels 13 clients et 60 employes:

le 5 juillet, 20 clients et 70 employes; le
10 juillet, 29 clients et 70 employes: le 15 juillet,

75 clients et 90 employes: le 29 juillet
enfin, jour oü la greve flit decidee, 155 clients
et 92 employes. II est evident, pour chaque
personne familiarisee avec l'exploitation d'un
hotel, que malgre les travaux necessites par
la saison le personnel a pu jouir de mainte
heure de repos ä cöte des conges prevus
dans le contrat. Mais l'affaire avait ete

preparee de longue main. Un fait qui le

prouve, e'est que le 2 aoüt dejä on distribuait
dans les trains Lausanne-Bex et Brigue-Bex
une circulaire de l'Union Helvetia datee du
1er aoül (done un dimanche) el annonganl
que les hotels Villars Palace et Muveran
elaient mis ä 1'index. On voulait ainsi non
seulement empecher le personnel d'entrer
dans ces etablissements: on cherchail encore
ü en detourner les etrangers. Une autre preuve
de l'absence totale de motifs reels pour le
declenehement d'un conflit economique nous
est fournie par le secretaire regional de
Lausanne, M. Salzmann, lequel, dans une assem-
blee tenue le 29 juillet, deelara ä ses ouailles
de Villars que la greve en preparation n'etait
que la premiere de toute une serie de greves
partielles. Il est evident que les milieux diri-
geanls de l'U. II., en deelencliant precisement
dans des etablissements bien frequentes de
petites actions localisees, ont pour but d'affai-
blir pen ä peu l'energie du patronat et de le
rendre plus facilement resigne ä faire les
concessions qui vonl elre reclamees par l'orga-
nisation nationale suisse des employes.

Mais le debul, ä Villars, de cette campagne
de guerillas n'a guere ete favorable ä l'U. H.,
el cela grace ä la fermete et ä l'esprit de
decision du directeur vise par cette premiere
allaque. Toutefois, etant donne 1'acharne-
ment des ofganes dirigeants de l'U. II. dans
la poursuite d'un but une fois fixe, etant
donnee leur volonte toujours plus clairement
manifestee de donner le coup de grace ä l'in-
dustrie höteliere dejä si affaiblie, tous les
hoteliers, ceux des villes et ceux des cam-
pagnes, ceux des halites regions et ceux des
vallees, feront bien de se preparer ä de
nouvelles entreprises prochaines de la part du
personnel.

Suivant le plan etabli, les hotels Villars
Palace et Muveran devaient etre reduits ä

l'inaction le 1er aoüt, jour de la fete nationale.
Les lecleurs de la «Revue des Hotels» se sou-
viennent que le directeur de ces etablissements,

M. Genillard, a convoque et preside
au prinlemps dernier une conference des
hoteliers de saison en vue de discuter certains
points du Contrat collectif que l'on avait pu,
l'ete precedent dejä, reconnailre comme etant
pratiquement inexecutables dans les
entreprises saisonnieres Depuis lors, M. le directeur

Genillard est 1'un des patrons les plus
mal notes aupres de la direction de l'U. H.
Celle-ci n'a pas eu de repos avant d'avoir
pu lui jouer un tour de sa facon. Comme
dale de' l'execution du projet, on choisit le
Irr aoüt, le coup, s'il reussissait, devant etre
particulierement sensible ce jour-lä pour les
deux etablissements, oü les hötes sont
nombreux. Qu'on nous le dise done en toute
loyaute et conscience! Le ehoix du 1er aoüt
est-il dü au hasard ou bien ä un calcul?

Si nous considerons de plus pres les
incidents de Villars et la fagon dont ils se sont
deroules, nous sommes frappes tout d'abord
par l'intervention de deux secretaires regionaux

de l'U. H., MM. Salzmann et Dolder,
charges de preparer en commun le terrain
dans la station climaterique vaudoise. Le
jeudi 29 juillet eut lieu ä Villars une premiere
assemblee des Helvetiens. Relevons ici que
certains employes, pourtant membres de
l'U. H., ne furent pas convoques ä cette assemblee,

car on craignait leur opposition au
mouvement projete. On y decida de de-
clencher la greve dans les deux hotels, le
dimanche 1er aoüt, ä 10 heures du matin. Le
vendredi, l'U. II. fit distribuer des feuilles de
propagande parmi le personnel non organise,
l'invitant ä se joindre au mouvement des
employes organises et ä entrer dans l'organisa-
tion. Pour des raisons faciles ä comprendre,
on ne dit pas un mot, aux candidats mal
renseignes, des prestations auxquelles ils auraient
ä faire face. A peine enregimentes, les
nouveaux membres de l'U. H., qui pour la plupart
ne savaient pas meme ce qu'ils avaient signe,
regurent, ä leur grande surprise, une circulaire

leur enjoignant de donner suite au mot
d'ordre de greve, sous la menace d'une
amende de 200 francs. Ce document et la
liste de greve furent distribues par un
employe dans les deux maisons; en meme
temps, l'agitateur n'epargnait pas les menaces
habituelles aux camarades qui avaient refuse
de signer: on les empecherait de trouver une
place ä la fin de la saison, on les porterait sur
la liste des briseurs de greve, on les bannirait
des organisations, on alia meine jusqu'ä
laisser prevoir que l'on ne reculerait pas
devant les voies de fait.

Le directeur des deux hotels ne soupgon-
nait rien de tous ces agissements. Enfin, dans
l'apres-midi du vendredi, un employe fidele
et respectueux du contrat lui apprit la deci¬

sion secretement prise de declarer la greve.
Irnmedialemenl le directeur chercha el de-
couvrit les origines du mouvement. Le meme
soir dejä, il congedia deux de ses employes
qui s'etaient reveles comme agitateurs dange-
reux en distribuant la circulaire de greve et
en cherchant par des menaces ä detourner de
leur devoir les employes fideles. Ce sont lä
des procedes qu'aucun patron, certes, ne
saurait tolerer dans sa propre maison! Un
sort pared attendail le samedi matin, pour
des motifs semblables, un troisieme agitateur.

Jusqu'ä ce moment,. les deux meneurs
Dolder et Salzmann elaient restes plutOt dans
l'ombre, mais c'etail pour mieux pouvoir
accomplir leur ceuvre souterraine. Le samedi
de bonne heure toutefois, le secretaire Salz-
mann se departit de sa reserve apparente el
demanda ä conferer directement avec M.
Genillard. Entre temps, la «Tribune de
Lausanne», dans son edition de nuit du vendredi
au samedi, avait dejä annonce au public le
declenehement du conflit. En presence de ce
fait, M. Genillard refusa de recevoir le secretaire

regional, ajoulanl que ses employes
avaient assez d'inlelligence et d'experience
pour discuter eux-memes de leurs inlerets el
eventuellement pour presenler des reclamations

au sujet de pretendues violations de
contrat, soit au directeur en personne, soit
ä leurs chefs de service. La direction promet-
tait du reste de soumettre ä un examen bien-
veillant les plaintes qui lui seraient soumises
par celle voie.

Lä-dessus, nouvelles menaces de greve de
la part du secretaire Salzmann et de ses
acolytes! Les chefs de service entreprirent alors
d'interroger leur personnel sur ses motifs de
meconlentemenl et de rendre surtout les
employes attentifs aux consequences fächeuses
qu'aurait pour les employes eux-memes un
mouvement de greve. Quelques employes re-
pondirent qu'ils n'avaient plus rien ä faire
avec le patron et qu'ils recevaient maintenant
leur mot d'ordre de Salzmann, duquel depen-
dait toute decision! On constate done ä
premiere vue l'intention arretee d'en arriver ä un
conflit declare el l'on voit les resultats des
agissements tenebreux du secretaire Salzmann.

M. Genillard demanda aussitöt aux auto-
riles cantonales el de district de proteger suffi-
samment les employes disposes ä continuer
le, travail eL l'on donna obligeamment suite
ä sa requele. Vers midi, il reunit les employes
partisans de la greve en vue d'une explication
ä l'amiable; il leur expliqua pourquoi il n'avait
pas juge bon de recevoir le secretaire Salz-
mann et il proposa ä tous ceux d'entre eux
qui pensaient avoir des motifs de se plaindre
de presenter leurs reclamations au bureau, oil
l'on en prendrait note et oü on les examine-
rait. En meme temps, il invita les employes
qui avaient l'intention de se mettre en greve ä

quitter la maison dans le delai d'une heure,
ajoutant que les employes resolus ä travailler
ne devaient pas se laisser intimider par les
menaces des meneurs, du moment qu'ils
etaient sous la protection de l'autorite et que
personne ne pouvait les contraindre ä s'affi-
lier ä une organisation.

Mais tous les efforts devaient etre inutiles.
Salzmann et ses satellites voulaient avoir au
Palace leur petite revolution. Samedi ä 13 h.
ils firenl declarer la greve dans les deux hotels.
Le travail fut inimediatement abandonne par
23 employes; un autre le quitla une heure
plus tard et deux derniers enfin dans le courant

de l'apres-midi. Sur un total de 92
employes, le nombre des grevistes etait done de
26. L'exploitation fut quelque peu genee,
mais non pas arretee. Les grevistes se recru-
terent surtout parmi le personnel de cuisine;
les employes de vestibule et d'etage partici-
perent au mouvement dans une moindre
proportion. Par contre, il faut relever la belle
attitude du personnel de service et notammenl
des employes superieurs de la reception, du
bureau, du vestibule et des salles, lesquels,
bien que membres de l'U. H. depuis de longues
annees, reprouverent unanimement le mouvement

declenclie avec tant de legerete. Ceci
est d'autant plus vrai que pas un seul employe,
parmi ceux qui ont participe ä la greve, ne
leur avait jamais formale de plainte au sujet
de la direction, ni au sujet d'une violation de
contrat de la part de cette derniere, ni au sujet
de conditions de travail soi-disant defavo-
rablcs. C'est avec une satisfaction toute
speciale que nous felicitous ces employes fideles
pour leur attitude courageuse.

Trois jours apres le debut de la greve,
c'est-ä-dire le mardi 3 aoüt, l'affaire vint pour
la premiere fois devant la justice de paix
d'Ollon, mais sans resultat. Etant donne
l'avancement de la saison et pour des raisons
d'humanite, la direction consentait ä repren-
dre ä son service une partie des grevistes,
exception faite toutefois pour les chefs du
mouvement et pour les principaux agitateurs.
Mais les meneurs du personnel exigeaient le
reengagement au complet de tous les grevistes
aux anciennes conditions, ce que M. Genillard
ne pouvait accepter, car il s'agissait-lä pour
lui d'une question d'honneur. On se separa
done et l'on ne s'etait pas encore revu au



moment oü ces lignes etaient ecrites, le 6 aoüt
dans la matinee, ä Villars meine.

Cependant le comite de greve ne pouvait
pas rester absolument inactif. Pendant quelques

jours, il fit parader ses quelques fideles
dans des miniatures de corteges de protestation,

precedes d'un ecriteau avec une inscription

en gros caracteres recommandant au
personnel et aus hötes de saison eux-memes de

ne pas se rendre au Palace ni au Muveran.
Mais le plaisir de ces grands enfants fut en

partie gate: l'ecriteau leur fut enleve par les

agents de la police cantonale.

Dans cette meme journee du 3 aoüt, quelques

grevistes et la section de Villars de

FU. H. envoyerent des lettres chargees aux
non grevistes membres de l'organisation, les

sommant avec les menaces accoutumees de

donner suite ä l'ordre de greve; ä deux
exceptions pres, tous ces plis furenl refuses par
leurs deslinataires. Depuis lors, les grevistes
deambulent dans les" jolis villages de la mon-
tagne sans que la population indigene ni le
public etranger y pretent grande attention.
Quelques-uns d'entre eux ont dejä qnitte la
place, probablement parce qu'ils n'avaient
plus guöre confianc'e dans les arguments du
secretaire Salzmann au sujet de la legitimite
de leur greve, ni dans sa declaration que
1'U. H. dispose de plus de deux millions de

fonds de greve. De pareils bavardages ne sont
plus öcoutes, meme par ceux qui, afin de

satisfaire les ambitions personnelles de leurs
chefs, sont assez nalfs pour abandonner le
travail en pleine saison. Parmi les grevistes
restes dans la localite, quelques-uns ont dejä
redemande de l'occupation a la direction des

hotels.
On nous permettra ä cette occasion de

relever une autre assertion du secretaire Salz-
mann. Celui-ci a eu l'effronterie de pretendre,
devant le juge de paix d'Ollon, que le conflit
de l'Hötel Central ä Interlaken aviiit ete resolu
en faveur du personnel parce que l'hotelier
s'etait mis dans son tort en employant les

pourboires du personnel de service pour le

paiement d'autres employes et en falsifiant
des signatures pour tourner les prescriptions
du Contrat collectif relatives aux journees de

repos.
Pour refuter Finformation lancee dans le

public, disant que la clientele des hotels mis
ä 1'index sympathiserait avec le personnel
greviste, il suffit de signaler Findignation pro-
voquee parmi les hötes actuels par la legerete
avec laquelle la greve fut declenchee. Nous

pouvons relever encore l'offre faite par une
vingtaine de dames en sejour a l'hotel d'aider
au service si contre toute attente l'exploitation
ne pouvait plus etre assuree convenablement
par le personnel reste a son poste. Disons
egalement, ä propos de cette «Sympathie»' ä

l'egard des grevistes, que les hötes du Palace
et du Muveran projettent pour la fin de la
semaine d'organiser une soiree en faveur du
personnel reste au travail, comme marque de
reconnaissance pour sa fidelite au devoir.

Aprös ce qui vient d'etre dit, et qui etait
dejä ecrit en grande partie lorsque nous avons
pu jeter les yeux sur le dernier numero de
l'«Union Helvetia», il n'y a guere de raison
de discuter encore avec la redaction de cet
organe au sujet des assertions qu'elle sert ä

ses lecteurs. II n'est pas charitable de jeter
des pierres ä celui qui est tombe dans le mal-
heur! Nous comprenons parfaitement la
deception du chef regional comme celle du
grand chef apres l'insucces de 1'entreprise;
nous comprenons egalement leur depit de
s'etre heurtös une fois de plus ä quelqu'un
qui a su leur tenir tete. Les insinuations,
les inexactitudes et les grossieretes de l'or-
gane du personnel laissent completement froid
le directeur des hotels ä 1'index. Ce dernier
n'eprouve aucune inquietude au sujet de la
solution qui sera donnee par les tribunaux
aux questions en litige; son plus grand desir
est meme de se rencontrer ä la barre des
instances competentes avec ces messieurs qui,
comme le dit l'«Union Helvetia», «sont si de-
goütes qu'ils aiment mieux quitter la place
que de reprendre le travail chez lui». Par
contre, il convient de rendre pleinement hom-
mage ä l'attitude des fonctionnaires et des
agents de la police vaudoise, sur" lesquels
l'«Union Helvetia» deverse sa bile et ses
injures. Si une fois ou l'autre ils ont du iriter-
venir un peu energiquenient, qui pourrait lernen

faire un grief en presence des actes ter-
roristes de certains meneurs? D'autre part,
on se plait ä louer, meine parmi le public
etranger, la courtoisie et la dignite des or-
ganes de la police. Leur activite est du reste
contrölee sur les lieux par les autorites can-
tonales et de district. Leur correction est

approuvee par tout le monde. Une louange de
l'«Union Helvetia» n'aurait pu que nuire ä

leur boil renom!
En resume, le renvoi de trois employes,

presente par l'Union Helvetia comme cause
de la greve, n'a ete effectue qu'apres que la
greve avait dejä ete decidee en principe et
meine annoncee ä la «Tribune de Lausanne».
Ces trois employes avaient distribue des listes
de greve et avaient tente d'entrainer leurs
camarades dans le mouvement en recourant
aux menaces. En les congediant, le patron
usa simplement de ses droits contractuels. Cet
incident ne suffit pas pour expliquer les ori-
gines vöritables du conflit. Celui-ci est une
action preparee de longue main pour tirer
vengeance de l'activite deployee par M. le
directeur Genillard lors de la conference tenue
au printemps par les hoteliers de saison en

vue d une modification du Contrat collectif.
Pour cette action de represailles, les chefs du
personnel estimerent que le 1er aoüt etait un
moment particulierement favorable. Le coup
teilte contre M. Genillard devait etre un aver-
tissement et la greve declenchee dans ses
hotels devait etre le premier de toute une serie
de conflits locaux.

Cette derniere consideration nous montre
combien sont dangeureuses les tendances ac-
tuelles des chefs du personnel, qui en fin de

compte mettent en jeu, de gaite de cceur, les
interets de toute l industrie höteliere. En
presence d'une pareille attitude, le patronat
hotelier ne peut avoir qu'un seul mot d'ordre:
Organisation serree de toutes les forces
disponibles; solidarity absolue de toutes les enlre-
prises hotelieres, de la plus grande ä la plus
modeste. II est urgent de lutter enfin resolu-
ment contre I'esprit qui se propage de plus en
j>lus parmi le personnel hotelier, I'esprit bol-
cheviste, resultat pernicieux de l'activite de
M. Baumann. Mi.

Reorganisation

de l'Ecole professionelle.
(Par M. H. Gölden-Mortock.)

(Fin.)

C. Pour l'Ecole de cuisine.

Les depenses de l'Ecole de cuisine s'elevent
annuellement ä fr. 19,980.—.

J'admets que le nombre moyen des eleves
soit de 35. Jusqu'ä present, on donnait trois
cours par an, de sorte qu'un seul cours re-
viendrait ä fr. 6660.—, non compris le loge-
ment et la pension. La finance de cours ä

fr. 30.— par mois pour 4 mois donne fr. 120.-

par eleve. Si j'evalue la participation ä 35
eleves par cours de 4 mois, les recettes d'un
cours atteignent (35 fois fr. 120.—) fr. 4200.—,
et Celles de l'annee entiere fr. 12,600.—.

Sommaire.
Depenses fr. 19,980.--
Recettes '

» 12,600.—

II reste un döcouvert de fr. 7,380.—
En resume, le deficit d'exploitation com-

porte, le logement et la pension non compris:
1° Pour l'Ecole professionnelle fr. 22,170.—
2° Pour l'Ecole de cuisine .__» 7,380.—

Total .fr. 29,550.—
t

(dont ä deduire eventuellement les recettes^;

provenant des cours speciaux). g
t

Subventions de la Confederation et des can-'
tons, 40 parts fr. 8,450.—*

II reste ä la charge de la S. S. H.,
100 Mparts i » 21,100.—

Total fr. 29,550.—

Je calcule (voir No. 31) les recettes
probables provenant des ristournes d'assurances,«,

pour 110,000 lits, en chiffres
ronds, ä fr. 32,000.—'

J'övalue les prestations de la So- j

ciöte pour l'Ecole professionnelle

et l'Ecole de cuisine, de- s

duction faite des subventions
_

de la Confederation et des
cantons, ä ' » 21,100.—

II resterait done ä la disposition
de la Societe fr. 10,900.—

Logement et pension.

En ce qui concerne les depenses pour le

logement et la pension, je suis d'avis qu'elles
doivent etre supportees entierement par les

parents. Ici le Fonds Tschumi pourrait etre
mis ä contribution pour venir en aide aux
öleves pauvres.

Jusqu'ä present, les travaux de menage
ötaient executes par
2 Filles de chambre ä fr. 50.—

par mois fr. 1,200.—
1 Portier ä fr. 50.— par mois » 600.—
1 Casserolier ä fr. 100.— (dont la

moitie au chapitre: Ecole de
cuisine) » 600.—

1 Fille d'office y .» 600.—
1 Gouvernante pour la direction

du menage (eventuellement cet
emploi pourrait etre rempli par
la femme du Recteur) » 1,200.—

Total .fr. 4,200.—

Total des döpenses pour la pension.
k

Les depenses pour le logement et la pension

s'ölevent:
1° En frais generaux, ä fr. 8,750.—
2° En salaires, ä » 4,200.—

Total fr. 12,950.-

Räpartition des depenses.

Je suppose une participation de
40 eleves de l'Ecole profession¬

nelle et de
35 eleves de l'Ecole de cuisine,

soit au total 75 eleves.

L'Ecole etant ouverte en moyenne 10 mois
par an, deduction faite des vacances, nous ob-
tenons 750 mois d'eleves, ou une depense
mensuelle par eleve de:

fr. 12,950 : 750 fr. 17.25
Suivant le Rapport de gestion pour

1919, page 41, les depenses de
cuisine atteignent en moyenne
fr. 4.85 (resp. fr. 5.70) par eleve
et par jour, soit pour un mois
30 fois fr. 4.85 fr. 145.50. J'admets

le chiffre le plus eleve de
fr. 5. 70 pour tenir compte du
rencherissement; j'obtiens done
30 fois fr. 5.70 » 171.—

II convient d'ajouter pour le blan-
chissage, etc. un certain montant.
Disons 11.75

Ainsi un eleve coüterait mensuelle-
ment • fr. 200.—

II appartient ä la Direction de l'Ecole de

proposer le prix de pension; la Commission
de l'Ecole examine cette proposition et fixe
definitivement la somnie ä paver. Les
travaux de comptabilite dont j'ai parle plus haut,
avec bilan mensuel, exerceraient ici line heu-
reuse influence.

Fixation de l'taolage.

L'ecolage ä payer pour un eleve s'etablirait
de la maniere suivante:

Kcole professionnelle Ecole de coisine

Finance scolaire ou
finance de cours .ffr. 40.— fr. 30.—

Logement et pension, env. » 200.— » 200.—

Total mensuel fr.240.— fr.230.—-

II est peu probable que des reclamations
s'elevent contre des pretentions semblables de
la pari de l'Ecole. Le surcroit de depenses in-
combant aux parents est minime. Dans la
plupart des cas, les jeunes gens coüteraient
davanlage ä la maison qu'ä l'Ecole.

Si l'eleve a reellement appris quelque
chose, s'il quitte Finstitut avec line bonne
formation preparatoire, ces depenses seront avan-
tageusement contrebalancees.

Et nous aurions alors pour prendre notre
place des jeunes gens dont nous aurions le
droit d'etre fiers. Alors les cas oü Fon devrait
recourir ä la contrainte pour faire observer les
larifs minima disparaitraient, precisement ä

cause de la formation scolaire professionnelle
des futurs hoteliers.

Les moyens d'enseignement.

La marche rationnelle d'une ecole demande
des moyens d'enseignement appropries. Nous
manquons encore pour notre enseigneinenl
special d'un materiel prepare et choisi scienti-
fiquement. II serait avantageux ici, soit en
ouvrant un concours, soit en prenant des
informations, de se procurer un materiel bien
adapte aux necessites de l'enseignement special
hotelier. — — - — —

II faudrait egalement creer un laboratoire
pour les etudes concernant les soins de la cave.

Les frais d'aehat du materiel d'enseignement

necessaire aux eleves seraient ä leur
charge. Le bureau de Finstitut leur fournirait
ce materiel avec un tres leger benefice.

Les dispositions concernant le choix du
Directeur de l'Ecole et l'etablissement du
Reglement de Finstitut sont formulees dans
l'article 53 des Statuts.

Pour obtenir un personnel enseignant zele
et capable, il faudrait examiner la question de
la creation d'un fonds de pension de vieillesse
en faveur des maitres de l'Ecole professionnelle.

La Commission de l'Ecole aurait ä s'oe-

cuper aussi de ce nouveau probleme.

Si l'Ecole de Cour-Lausanne etait reorga-
nisee dans le sens que je viens d'exposer ou
d'une maniere analogue, j'ai la ferine conviction

que ses eleves, aussi bien que la Societe
Suisse des Hoteliers, en retireraient le plus
grand profit, meme si les prestations devaient
etre un peu plus elevees que Celles qui figurenl
dans mes evaluations.

C'est par une formation scolaire intelligente
et complete que notre jeunesse pourra le
mieux devenir capable de travailler ä la
prosperity de la Societe Suisse des Hoteliers.

La question du jeu remise sur le tapis.

Les journaux .ont publie ces jours-ci une
information qui ne manquera pas d'interesser
vivement les milieux de l'industrie höteliere.
On se rappeile, disent-ils, que dans sa derniere
session le Conseil national a renvoye au Con-
seil federal, en vue d'une enquete sur la
maniere dont la majorite absolue a ete cal-
culee dans certains cantons, le rapport de

cette autorite sur la votation populaire du
21 mars 1920 (initiative contre le jeu). Or,
suivant l'Aargauer Tagblatt, les renseigne-
ments pris par le Departement federal de

justice et police ont etabli que la fixation de

la majorite absolue a etö effectuee dans les

differents cantons d'apres des prineipes si

divers qu'un nouveau calcul est necessaire.
On a constate d'autre part que le resultat de

la Votation n'est pas du tout certain et que
maintes erreurs ont etc commises. Quatre
cantons seulement auraient calcule exacte-
ment la majorite des votants. En raison des

incertitudes que Fon a partout decouvertes,
le Conseil federal a ordonne de proceder ä un
nouveau recensement des bulletins de la vo¬

tation du 21 mars. La chancellerie föderale
a fait savoir aux cantons que cette operation
doit etre achevee le 20 aoüt. On ne peut pre-
voir encore le resultat de la revision, mais il
n'est pas impossible qu'aucun des deux pro-
jets en presence, ä savoir celui des auteurs de
Finitiative et celui des Chambres föderales,
n'ait atteiul la majorite absolue. Dans ce cas,
on maintiendrait purement et simplement le
statu quo.

Procös-verbnl de l'Assemblöe jsönörale ordinaire
de la Sociötö des Höteliers de Chfiteau-d'Ocx ei
Environs. Presidence de M. le Dr Delachaux,
President. Douze nieinbres sont prösents. I.'as-
seniblee ayant ete reuuliereinent convoquee, avec
l'ordre du jour suivant: 1° Rapport du Coniitö;
2 Comptes; 3° Rapport des vörificateurs; 4° Budget;

5° Nominations slatutaires; 6° Propositions
individuelles; 7° Proces-verhal, M. le prösident
declare la söance ouverte et donne lecture du
rapport annuel. Celui-ci fait constaler l'activitö trös
considerable de notre societe pendant le dernier
exercice, activite qui ne correspond malheureuse-
inent pas ä une marche brillante des affaires; la
plus grande parlie du travail effectue par le comitö
est diVau contraire aiix grandes 'difficultes que
notre protession a rencontrees. Apres avoir rappele
les questions brillantes du Contrat collectif du
travail et de la fixation des prix minima, qui eer-
tainement seront encore etudiees ä nouveau, M.
le rapporteur donne lecture des conclusions de M.
le contröleur de la S. S. II. lesquelles foul hon-
neur ä notre petite section. Chacun est en outre
prie de bien vouloir tenir compte des observations
bienveillantes failes.par M. Monscb. Grace aux
efforts de notre comite, de grandes transformations

ont eu lieu dans nos differentes soeiötes
locales (Societe de developpement, Kurtaxe, etc.),
changemenls qui nous permettront de nous oc-
cuper d'une facon plus intensive des questions
interessant directement l'hötellerie. M. Ie President,

forinant les meilleurs voeux pour la
prosperity toujours croissanle de notre sociötö, fait
appel ä I'esprit de solidarity de tous nos membres
et donne la parole au caissier. Les comptes, sol-
dant par un dycouvert de fr. 281,67, sont accepts
ä l'unanimite avec reinerciemenls les plus vifs ä
notre trysorier aussi consciencieux qu'aimable,
M. David Henchoz-Pilet. Vu les circonstances ac-
luelles et le comite ne proposant pas de budget,
l'assemblee decide de laisser au nouveau bureau
le soin de convoquer une assemblee extraordinaire,
s'il jugeait necessaire une demande de cotisations
supplemenlaires. Pour le nouvel exercice 1920/21,
le comite est elu comme suit: president: M. le Dr
Delachaux; vice-president: M. Frey-Martin;
caissier^ M. D. Henchoz-Pilet; secretaire: M. Alfred
Morier; membres adjoints: MM. Widiner et Gehrig.
Aucune proposition individuelle n'ötant faite, le
prösent proces-verbal est lu et adoptö.

Faule de place, nous '.ommes obliges de ren-
voyer ä plus lard la publication de differents
articles, ainsi que de nos informations et petitdS
nouvelles accoutumees. Nous presentons nos
excuses ä nos lecteurs.

Die schweizerische
Kohlen- und Elektrizitätswirtschaft.

(Eingesandt von einem Fachmann.)
(Scliluss.)

Naeh diesen Leitsätzen kann ein Werk
eine einseitige Abänderung bestehender
Verträge im Sinne einer Erhöhung der Strompreise

durchsetzen, wenn es den Nachweis
erbringen kann, dass die Vertragsänderungen
im nachgesuchten Umfange für die Erhaltung
oder Wiederherstellung der Wirtschaftlichkeit
der Werke unumgänglich notwendig sei. Es
erscheint als ein gewagtes Unternehmen von
Seiten der Bundesbehörde, Leitsätze
aufzustellen, welche in das Wesen der Verträge
einen ganz neuen Charakter einführen, nach
dem ein Vertrag vom Lieferanten abgeändert
werden darf, wenn zufolge von Verhältnissen,
die nach dem Verlragsabschluss eingetreten
sind, für ihn die Wirtschaftlichkeit seiner
Lieferung oder Leistung gestört worden ist.
Denn man wird wohl in den wenigsten Fällen

behaupten können oder wollen, dass einer
der im I. Titel des Obligationenrechts
vorgesehenen Fälle, welche vertragsauflösend
wirken (Irrtum, absichtliche Täuschung,
Furchterregung), eingetreten sei. In der
Industrie ist man mit allen "möglichen Mitteln
bemüht, die während des Krieges eingerissene
Untugend der unverbindlichen Preise zu
beseitigen oder wenigstens deren Anwendung
genau zu regeln. Nun reisst man seitens der
Behörden die Vertragstreue zugunsten von
meistens öffentlichen Werken, die ausschliesslich

der Oeffentlichkeit dienen, nieder!
Die Leitsätze gehen noch weiter: Die

Wirtschaftlichkeit wird genau definiert. Sie
gilt als ausgewiesen, wenn die Einnahmen aus
dem Strom Verkaufsgeschäft ausreichen:
a) zur Deckung der Betriebs- und Unterhalts¬

kosten der Anlagen;
b) für die Verzinsung konsolidierter Anleihen

und schwebender Schulden;
c) für angemessene Rückstellungen und

Abschreibungen;

d) f ü r e i n e Verzinsung des
Aktienkapitals von 7 Prozent.
Die neue Verordnung soll somit nichts

weniger als den Elektrizitätswerken eine
«Wirtschaftlichkeit» von mindestens 7 %
sicherstellen. Wie wäre es, wenn der Bundesrat

einmal dem Gastgewerbe gegenüber, das
während des Krieges gewiss schlechtere Zei-



ten durchgemacht hat als die Elektrizitätswerke,

eine noch so bescheidene Rendite
zusichern würde? Zahlreich wären auch
industrielle Unternehmungen, die eine solche
Unterstützung notwendig brauchen könnten.

Man hat versucht, die geplanten
Massnahmen des Bundesrates dadurch plausibel
zu machen, dass man hervorhob,, die
Allgemeinheit habe ein grosses Interesse an der
finanziellen Erstarkung der Elektrizitätswerke,

da sit. zum Aushau ihrer Krafterzeu-
gungs- und Verteilungsanlagen bedeutender
(ieldmittel bedürfen. Gewiss, aber wir sind der
Meinung, dass die Beschaffung dieser Mittel
auf andere Weise stattfinden könnte. Schliesslich

kann jede Industrie, jedes Gewerbe mit
Recht behaupten, dass seine Kräftigung der
Allgemeinheit zugute komme. Wenn also der
Bund anfängt, eine Erwerbsgruppe zu
unterstützen, so haben die anderen Gruppen das
gleiche R6cht, seine Hülfe zu beanspruchen.

Wer soll übrigens zuerst die Folgen der
neuen Bundesratsverordnung tragen? Es ist
kein Zweifel, dass das die inländischen
Konsumenten sein werden. Etwas anderes wäre
es, wenn die Wirtschaftlichkeit der Elektrizitätswerke

auf Kosten der ausländischen
.Stromabnehmer hergestellt werden könnte.

Es ist eine bekannte Tatsache, dass eine
Anzahl schweizerischer Elektrizitätswerke
sogenannte «Abfallkraft», d. h. Kraft, für
welche während der Sommermonate wegen
der verminderten Beleuchtung im Inlande
keine Verwertung gefunden werden kann,
ausführen. Man kann über die
volkswirtschaftliche Notwendigkeit der Ausfuhr von
Abfallkraft verschiedener Meinung sein.
Tatsache ist, dass die Verbindung zwischen
den einzelnen Werken noch nicht so weit
gediehen ist, dass jede überschüssige Kraft
eines derselben einem anderen, das mehr
Strom verwenden könnte, zugeführt werden
kann. Durch die Gründung der A. G.
Schweizerische Kraftübertragung, der bereits die
wichtigsten Werke, sowie die grossen Städte
als Grossabnehmer angehören, wird dieses
Ziel zu erreichen gesucht. Anderseits kann
nicht vermieden werden, dass hei grösserer
Wassermenge im Sommer mehr Kraft erzeugt
wird, und die Wassermenge ist noch nicht
überall durch Stauseen reguliert.

Wie dem auch sei, die Stromausfuhr ist
nun einmal da und es wurde zu wiederholten

Malen von hoher Stelle aus darauf verwiesen,
dass sie die Vorbedingung für den Bau
verschiedener Werke war. Nun wird die
A b f a 11 k r a f t w ä h re n d acht bis
n e u n M o n a ten zum Preise v o n
1 Rappen die Kilowattstunde
abgegeben, während der Inlandskon.sum

für dieselbe Kraft heute
s c Ii o n v i e r b i s f ii n.f R a p p e n z a h I e n
muss. Als die Rede davon war, den Preis
der ausgeführten Kraft zu erhöhen,
verschanzte sich der Bundesrat hinter die
bestehenden Verträge mit dem Auslande, die
eine Preiserhöhung nicht zulassen. Die
Notverordnung wird aber dazu führen, dass nicht
nur der Grosskonsument von Nachtkraft,
sondern auch der Konsument von Lichtstrom
im Inlande noch einen höheren Preis wird
bezahlen müssen.

Der Bundesrat wende einmal die zur
Erreichung der Wirtschaftlichkeit notwendige
Slrompreiserhöhung auf die ausgeführte
Energie an. Er erhöhe auch dort einseitig die
Strompreise, oder wenn er das anständigerweise

dem Auslande gegenüber nicht tun will,
so verlange er diese Preise bei Erneuerung
der Konzession. Die Ausfuhrbewilligung für
elektrische Kraft wird gewöhnlich nur für ein
Jahr erteilt, sodass die Strompreise jeweilen
geändert werden können.

Das Ausland ist zum grossen Teil auf die
Abgabe von elektrischer Kraft angewiesen
und wird ohne weiteres einen höheren Preis
für die so notwendige Ware zahlen. Wenn
also die Elektrizitätswerke zu ihrer Sanierung
und zur Erhaltung oder Wiederherstellung
ihrer Wirtschaftlichkeit unbedingt
Strompreiserhöhungen eintreten lassen müssen, so
geschehe es auf eine Art und Weise, dass .nicht
alle Lasten einfach auf die Konsumenten im
Inlande abgewälzt werden und eine geifere
Erhöhung zahlreicher Warenpreise oder
Leistungsentgelte dadurch entstehen. Es
scheint uns aber, dass sich der Bundesrat
zweimal besinnen sollte,-ehe er eine so
tiefgreifende Notverordnung zur Anwendung
bringt, wie sie die Ergänzung und Erweiterung
des Bundesratsbeschlusses .vom 7. August
1918 nach den bis heute in den Zeitungen
erschienenen Nachrichten darstellt. Pflicht
aller Volksteile, welche noch an eine
schweizerische Demokratie glauben, ist es, gegen
eine solche Massnahme Stellung zu nehmen.

Auslands-Chronik.
Erfahrungen mit der Trinkgeldablösung. «Das

Hotel», die Wochenschrift des Internat.
Hotelbesitzer-Vereins, bringt in der No. 28 vom 9. Juli
einen Auszug aus einem Schiedsspruch des Kölner
staatlichen Schlichtungsausschusses, der sich
hauptsächlich mit dem Entlöhnungssystem und
der Trinkgeldablösung beschäftigt. Wir lesen
daselbst: «Vorweg war darüber zu entscheiden, in
welcher Weise die bisher Umsatzbeteiligten
entlohnt werden sollen. Bezüglich dieser Frage hat
sich der Ausschuss auf den Boden der tatsächlichen
Verhältnisse gestellt. Massgebend waren folgende
Erwägungen: Der Beschluss über Abschaffung des
Bödienungsgeldes (Trinkgeldes), wie er im
Tarifvertrag vom 27. September 1919 durchgeführt
worden ist, ist wohl fast allgemein begriisst worden.

Es mag auch sein, dass unmittelbar nach
dem Inkrafttreten des Tarifvertrages das Bedie-
nungsaeld im wesentlichen als abgeschafft
angesehen werden konnte. Dies hat sich jedoch
im Laufe der Zeit schnell wieder ge-
ä n d e r t. Der gegenwärtige Zustand ist der, dass
jedenfalls in grösseren Betrieben in erheblichem
Masse wieder Bedienungsgeld gegeben und genommen

wird und dass auch in kleineren Betrieben
das Bedienungsgeld durchaus nicht mehr
abgeschafft ist. Da der Schlichtungsausschuss sich,
wie gesagt, auf den Boden der Tatsachen stellen
will, ist es eigentlich nicht erforderlich, die Gründe
des Versagens der Vereinbarungen des Tarifvertrages

vom 27. September 1919 zu erörtern. Der
Vortrag der Parteien und namentlich die
Ausführungen der Angestellten zwingen jedoch zu
einigen Bemerkungen: Die Tatsache, dass trotz der
in jedem Betriebe angeschlagenen Bekanntmachung
der Abschaffung der Trinkgelder und trotz der
angedrohten Entlassung zuwiderhandelnder
Angestellter wieder Bedienungsgeld in immer grösserem
Umfange gegeben und genommen wird, beweist,
dass keiner der Beteiligten die
Abschaffung ernstlich durchführen
will. Die Gäste geben es teils aus alter Gewohnheit

und teils aus ihrem Gefühle heraus, dass ihren
Bedürfnissen am besten Rechnung gelragen wird,
wenn sie dazu in der Lage sind, besondere
Ansprüche, die sie an die Bedienung stellen wollen
und in vielen Einzelfällen (z. B. bei Eile) stellen
müssen, besonders zu entgelten, in nicht vereinzelten

Fällen auch deshalb, weil sie durch
das Verhalten des Bedienungspersonals

dazu veranlasst worden sind.
Die Arbeitgeber haben,' wie die von beiden Teilen
vorgetragene Tatsache beweist, dass kein einziger
Angestellter wegen der Annahme von Bedienungsgeld

entlassen worden ist, die Beibehaltung bezw.
Wiedereinführung des Bedienungsgeldes geduldet.
Es kann aber nicht festgestellt werden,
dass dies in der Absicht geschehen
ist, die Abschaffung des Trinkgeldes
zu sabotieren,, wie die Angestellten behaupten,

sondern es muss angenommen werden, dass
sie dabei in erster Linie das Wohl und die
Wünsche ihrer Angestellten und auch
zum mindesten eines Teiles ihrer Gäste im Auge

gehabt haben. In Würdigung ihrer Forderungen
trifft die Angestelltenschaft dagegen ein Vorwurf.
Sie war dazu in der Lage, das Bedie -
nungsgeld tatsächlich voll
abzuschaffen. Wenn sie die Entlohnung durch
Bedienungsgeld tatsächlich als demütigend
empfunden hätte, wie dies jetzt ihre Vertreter
behaupten, so hätte sie das angebotene Bedienungsgeld

ja nur zurückweisen können und
die Entlassung desjenigen Angestellten, der
Bedienungsgeld annahm, zu veranlassen brauchen.
Wenn sie dies getan hätte, wäre das Bedienungsgeld

abgeschafft gewesen. Aus ihrem Verhalten
ergibt sich doch, dass sie die Abschaffung des
Trinkgeldes nur mit Worten, aber nicht
in der Tat wollte. Auch die
Gewerkschaftsführer haben die Abschaffung des
Bedienungsgeldes nicht durchführen wollen, da
auch ihnen die tatsächlichen Verhältnisse nicht
unbekannt sein können, und da auch sie nichts
getan haben. Die Zeit und die Menschen scheinen
zu dieser Neuordnung der Entlohnung des
Bedienungspersonals nicht reif. Der Ausschuss will
und kann über diese Tatsache nicht richten, muss
aber darauf hinweisen, dass die Angestelltenschaft
sich dadurch nicht beschwert fühlen kann, dass
das tatsächlich in immer grösserem Umfange
wieder gegebene und genommene Bedienungsgeld
bei der Festsetzung der Höhe der Löhne berücksichtigt

wird. Es wäre den nicht zum Bedienungspersonal

gehörenden Angestellten und auch der
Allgemeinheit gegenüber eine soziale Ungerechtigkeit,

wenn man den Tatsachen keine Rechnung
trüge. Der Ausschuss will nur dieses. Er will die
volle Wiedereinführung des Bedienungsgeldes nicht •

fördern. Es muss dem Gaste überlassen werden, *
darüber zu entscheiden, ob er das Bedürfnis hat,
die Dienstleistungen des Personals besonders zu
entlohnen. Dem Wunsche der Angestellten
entsprechend ist deshalb bestimmt worden, dass es
den Beteiligten untersagt ist, in den Betrieben
irgendwie durch allgemeine Bekanntmachung

darauf hinzuweisen, dass die
Entlohnung des Bedienungspersonals unter
Berücksichtigung des Bedienungsgeldes erfolgt, und dass
das Bedienungspersonal kein Bedienungsgeld
fordern darf. Diesem Grundsatze entsprechend sind
die Löhne des Bedienungspersonals festgesetzt
worden. Bei der Festsetzung ist berücksichtigt
worden, dass in den Betrieben, in denen in grösserem

Umfange und in höherem Masse Bedienungsgeld
tatsächlich gegeben wird, auch die Anforderungen

grösser sind, die an die Kleidung des
Bedienungspersonals gestellt werden. Es erschien
deshalb nicht angebracht, hinsichtlich der
Entlohnung des Bedienungspersonals Unterschiede
nach der Art des Betriebes zu machen.» — Diese
Ausführungen beweisen, wie wenig ernst das
Verlangen des Personals nach Abschaffung des Trinkgeldes

im allgemeinen zu nehmen ist und wie
wenig das Servierpersonal darauf Verzicht leistet,
sobald einmal höhere feste Löhne durchgesetzt
sind!

IS Af tili a Agenee pour Tentes, achats et locations. Hält!llUimiU O. Amsler-Aubert, Avenue Thierstein, 54 11111"

Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence gönörale et däpöt pour la Suisse
de:

SA1NT-MARCEAUX & CIE, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfiRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figurd sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914" de l'Exposition nationale suisse.

Propri6t6 de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand -Hötel.

LENDI & C2
ST. GULLEN und CHUR

liefern
I« VELTLINER FLASCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Alleinvrkauf fflr die ganze Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Lebfegue & Ce. in
Cantenac-M&rgaux, M6doc, gegründet 1828

Original-Malaga von Iiijos deM.A.Heredi» inMalaga

Champagnerweine des Hauses Gärard de Ra-
eondo in Epernay

und anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben.

P. Brugger&Cis
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

H. Neithardt-Stierlin, Zürich
Weinhandlung, Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
Beorgcs Soulct - Heldslack Monopole - Loult Roederer
Pommery & Breno - Vae. Clloquot-Ponsardln - Leneon
Molt B Chandon - St-Marcoaui - Deutz & Geldermann

Vins de BORDEAUX et BOU RGOGNE - Liqueurs
Prix spiclaux pour hfitels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE

FRED. NAVAZZA&C", GENEVE

Agents gönöraux pour la Suisse de:
JAMES BUCHANAN & Cle., LONDRES

J. & F. MARTELL, COCNAC
Pour la Suisse et I'ltalie de:
LOUIS ROEDERER, REIMS

Ed.Vielle&Cie.
Nögoclants en vins

Anelanna Milien E. VIELLE-SIBON, fondia an IUI
Proprietaires ä NEUCHATEL, ä CHINAS (Beaujolais

l Maconnais), et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)
VINS VAUDOIS ET VALAISANS

Spöclallte de vins rouges de table

CIRAVEGNA &. Co., GENEVE

klermouth NOBLESSE
OELICIEUSE GOURMANDISE

A. Rutishauser & Go. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenlenzen
Depot der Firmen Orsat frires, Martlgny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant pgtillant
Döle, Clos de Ravanay Rouge :-:

Grand Mousseux Valaisan :-: :-: :-:

E. Christen & Cie., Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles ia nur erstkl. Qualität von den bestrenommierten Marken

— Verlangen Sie unsere Preislisten —
LATOUR & CB, MOTIERS (2T)Canton de)

Neucbätel J

VINS FINS ET ORDINAIRES
:: E8PAGNE: Priorato 16 - Rioja ::
St-Georges - Cötea-du-Rhöne - MAcon
Bsaujolais -Bordeaux - Bourgogne • Malaga
On demands des representants

NEUCHATEL BLANC - CORTAILLOD ROUBE 1919

nnonn
r- T V T TFratelli

Prima

VELTLINERWEINE

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ GRED1G
PONTRESINA,

Bruckner & Cis, Bäle
Malson fond£e en 1848

Güterstrasse 206 — T616phone 3751

Liqueurs Marnier:: Vins suisses Et Grangers
Cannae, Rhum, Kirsch etc. - Vermouth, Malaga, Vinalgra

PROBST & Ob
BIEL-BIENNE,

Waadtländer - Wailiser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Eüj. Secretan & Cie.

propridtaires-eneaveurs

C0L0MBIER (Neuchätel)



Mobiliarverkauf.
Das gesamte erstklassige Hotelmobiliar des HOT EI.
BRISTOL, in R1GAZ: 80 Betten in Xussbaum,

25 Personalzimmer, Wäsche, Geschirr,
Silber, Knpfer, Restaurant- und Kellerein-
richtnngen sind en bloc oder auch in Teilpartien

preiswürdig gegen Barzahlung zn verkaufen.
Weitere Informationen durch

O. Kienlierger, Hotel Bristol, Ragaz.

2240

Zu Haufen gesucht
20 biB 30 Flaschen guter englischer

Hhishy
nur Vorkriegsware gute Marke.
Offerten mit Preisangabe unter
Chiffre W Y 2236 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Junger Hotelier, Schweizer, mit grossem
Bekanntenkreis, sucht

Direktionsstelle
für Winter- oder Jahresgeschäft. Würde
sich event, aktiv beledigen. — Offerten
unter Chiffre F. D. 2229 an die Annoncen-
Abt. der Schweizer Hotei-Revue, Basel 2.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Einheiratin kleineren (erstki.) Hotelbetrieb
der 8chweiz od. Ausland, wünscht
junger, tUcht. Fachmann, Schweizer,

mit erstklassiger Carriöre,
seriös, sympathisch, anbangios,
vermögheh. Offerten vertrauensvoll

unter Chiffre H. R. 2237 an
die Annoncen - Abt. der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

/fl!DEMARSEILLE!is i

V/f/m /Ml/frtWASCllSiXW

MARKE:
LES BAQUETS
E. ZRYD, BERN

Speichergasse,39

Offeriere prima Veltllner
Heidel-, Preisel- u.

Brombeeren
schöne, frische, süsse Ware. Eine
Eiste zu 5 kg. Vollgewicht zu
Fr. 4.90, 2 Eisten zu 5 kg.
Vollgewicht zuFr. 9.40, franko. Peter
Plozza, Import, Brusio
(Graubünden). 5872 P1782 Oh.

DasVolkshaus inBellinzona
schreibt hierait die Stelle eines

Geranten
zur Konkurrenz aus. Postulanten müssen in der Uotelbranehe
perfekt sein, die Landessprachen kennen und verheiratet
sein. Antritt: 1. September 1920. — Die Offerten sind an
den Verwaltungsrat des Volkshans in Bellinzona
einzureichen. ,P ul'31 0) 5S79

A remettre a Geneve
Restaurant-Hötel nicuble, 28 cliambres, au centre des affaires,
pr&s salles de spectacles. Affaire trös interessante, pleine
activite. Pour tous details: Bogie Francois A. Bonarla,
Caronge-Gcneve, Rue St. Victor 21. 5870 p 5315 x

Zu Kaufen gesucht :

2 moderne Waschmaschinen
wenn möglich innere und äussere Trommel drehbar. Dimension
der inneren Trommel ca. 700 mm. Durchmesser, 1300 nun.
Trommcllänge, komplett mit sämtlichen Anschlüssen und
Armaturen. — Offerten erbeten unter Chiffre II. 1402 T.
an Pnblicitas A. G., Thnn. 5876

Zu pachten gesucht
von tüchtigem Hoteller(gegenwärtig noch Hotel führend),ein

Landgasthof od. grössere Restauration
auf Anfang Januar 1921.

Offerten unter Preisangabe und Chiffre Z. 3475 an
Rndolf Mosse, Zürich. 3431 z. 2969 c Gelegenheit

für Hotels u. Anstalten.

Frottiertücher
schwere Ware, 55115 cm. zu

Fr. 66.— per Dutzend.

Handtücher
(Waschservietten) 45/95 em. zu

Fr. 26.— per Dutzend.
Muster zu Diensten.

Anf/agen und Bestellungen unter
Chiffre L. D. 2239 an die Annoncen*
Abt. der Schweizer Hotel «Revue,
Basel 2.

Tomaten i
extra schöne Ware, zu fr. 3,80
per 10 kg., Porto extra. Megroz
frgres, Lausanne. P43161,

Zu verkaufen:
2 Cishompcessoren

(Ammoniak) 6000 nnd 80O0 Kalorien
mit Einrichtung zur direkten Verdampfung oder Solekühlung.
Ganze Maschinerie ist tadellos erhalten. — Reflektanten
wollen sich melden unter Chiffre G. 1480 T. an Pu-
blicitas A. G., Than. 58'5 Bier-

untersetzBF
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hotelfa chtna nn
bekannter Restaurateur, Mitte Dreissiger, sncht auf
Herbst Direktion oder Vertrauensstellung in Hotel
oder Grossrestaurant.- — Offerten unter Chiffre B. K. 2—38
an' die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Bevne,
Basel 2.

BinAi-Hidi
nur ganze Stücke, versendet
wöchentlich zu Fr. 4.50 p kg.

runih Konsum Truns. S878

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Offene Stellen * Emplois oacants

Fflr Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet

Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglleder
8peien «tri Mit Unter Ohlffrc

bertohnet Adresse 8ohmli Ausland

Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—

Jede ununterbroch.Wiederhol. 2.— „ 3.— „ 4.— „ 4,50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummera werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedltlon beizufügen.

Commls de rang gesucht für Passantenhotel I. Ranges. Ein¬
tritt nach Uebereinkunft. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften

und Altersangabe erbeten. Chiffre 1105

Gesucht. Elite-Hotel und Restaurants, Ztlrich, ersuchen für
gute Jahresstellen Offerten von: Saucier, Entremetler,

Gardemander (Hors d'muvrier), Tournant. Communard
oder gute Köchln» Pätlssler« ferner einige Commls» einen
Btatfenportler und eine 11. Sekretärin. Offerten an Hugo
E. Prager, Propr. (1197)

_____

Gesucht: l Restaurationstochter, 1 Bureauvolon~
tärln. Für Berghotel mit Wintersport und Passage

selbstständige, arbeitsame, bescheidene Tochter. Eintritt September.
Desgleichen für Bureau: Tochter mit Sekundarschulbildung,
perfekt deutsch und französisch, auch schriftlich. Bescheidener
Anfangsgehalt. Beste Empfehlung erforderlich. Freie Station und
Wilsche. Offerten mit Bild, Altersangabe, Zeugniskopien und
Ansprüche erbeten. Rüekporto beilegen. Chiffre 1170

Gesucht. Erstklassiges Cafe-Restaurant sucht per 1. Sep¬
tember zwei tüchtige, jüngere Serviertöchter»

wennmöglich mit Kenntnis der englischen Sprache. Ebendaselbst
Buffettochter. Detain. Offerten mit Photographien, Zeugniskopien

und Referenzen erbeten. Chiffre 1177

Gesucht nach Lugano in Hotel zweiten Ranges: Eine ein¬
fache, tüchtige» erste Saaltochter» ein jüngerer Portier-

Hausbursche» eine Kaffeeköchln» eine Saallehrtoch"
ter und Zimmermädchen. Nur Personal mit guten
Referenzen wolle sich melden an Hotel Beatrice, Beatenberg. (1178)

Gesucht per sofort: 1 Nachtportier und 1 Liftler.
Chiffre 1183

Gesucht für Restaurant 1. Ranges am Platze Basel mit Ein¬
tritt 1. Oktober (Jahresstelle): 1 junger, selbständiger Koch.,

1 Kochlehrtochter» 1 Herdmädchen zum Anlernen
1 Küchenmädchen» 2 Hausmädchen. 1 Hausbursche»
l Offlcebursche, 1 Buffetdame» 1 Buffetvolontärln»
sowie 3 Serviertöchter» Offerten mit Gehaltsansprüchen,
Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1184

Gesucht per Anfang bis Mitte September Liftler, Silber^
putzer» Officler und Kellnerlehrling. Offerten unter

Postfach 20833 Zürich, erbeten. (1189)

Gesucht an bedeutenden Höhenkurort Graubündeus in' kleineres
erstklassiges Hotel mit Jahresbetrieb : Tüchtiger Küchen«*

chef» Kaffeeköchin» Gouvernante, Etagenportier
mit Eintritt sofort oder Anfang September. Gewandter, jüngerer
Concierge per Oktober. { Chiffre 1100

Gouvernante. Gesucht per 20. August: Jüngere, tüchtige
Gouvernante als Stütze der Hausfrau. Bei Zufriedenheit

handelt e.s sich um Jahresstelle. Gefl. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo und Angabe der GehaltsansprUche an Parkhotel,
Wengen. (1194)

Gouvernante de buanderle» On cherche possiblement
pour de suite une Gouvernante de buanderie. Place a l'annde.

Ionutile de s'annoncer sans d'excellentes references. Offres et
photo ä la Direction du Montreux-Palace, Montreux. (1188)

Kochlehrling, gesunder, kräftiger, intelligenter Jüngling für
erstklassiges Passanten-Hotel gesucht. Lehrgeld für zwei

Jahre Fr. 600.—. Chiffre 1106

Le Villars ~ Palace Hötel ft Villars s/Oilon demande:
Chef de reception et Steno daetylo (place ä l'annee).

Pour la saison d'hiver: saucler, pätlssler, garde~manger,rötlsseur entremetler, restaurateur et commls,
gouvernante d'economat, culsiniöres ä cafe, som*meliers de salle et d'ötage» sommellers de salle,conducteur. liftlers et chasseurs. 8'adresser a la
direction. (1160)

f^berportler-Conducteur. Gesucht wird für den 15 Ok-
V-/ tober: Tüchtiger, in seinem Fach bewanderter, sprachenkundiger

Obsrportier-Conducteur in grösseres Passantenhotel zweiten
Ranges. Jahresstelle. Chiffre 1186

Obersaaltochter. Gesneht wird für 15. Oktober: Tüchtige
im Service bewanderte Obersaaltochter in grösseres Hotel

II. Ranges. Jahresstelle. Offerten mit Photo und Zeugniskopien
erbeten. Chiffre 1187

On demande dans maison privee de tout premier ordre k
Paris: 1 maftre d'hötel» 1 valet de chambre, 2

femmes de chamre» 1 Alle de cuisine. Bons gages.
Entree 15 Septembre. Inutile de s'annoncer saus excellentes
references. Chiffre 1174

Saaltochter. Gesucht In ein gutes Passantenhotel eine ge¬
wandte, selbständige Saaltochter für allein auf Anfang Sept.

Jahresstelle und Vertrauensposten. Offerten mit Zeugnissen,
Altersangabe und Photo erbeten. Chiffre 1192

Sommellöre. On demande pour restaurant-crömerie de pre¬
mier ordre dans grande ville romande sommeliöre, presentant

hien, parlant les langnes, service trös soigne et rapide. Envoyer
offres avec photo et copie de certificate. Chiffre 1108

Saaltochter (1.), gewandte, mit SprachkenntniBsen, für
Herbst und Winter gesucht. Monatslobn Fr. 50.—. Eintritt

anfangs September. Privat-Hotel. St. Moritz. (1193)

Secrötalre~caIS8ler, bien recommande, parlant 3 langues,
Gouvernante d'etage et d'economat, capables et ex-

pörlmentees, sont demandöes dans hötel 1er rang, 200 llts, en
Suisse romande. Places ä l'annöe. Offres avec certificate, photo,
indication de l'äge et salaire. Chiffre 1185

Sekretärin. Gesucht zum sofortigen Eintritt tüchtige im
Maschinenschreiben geübte Sekretärin, die gut deutsch und

französisch, wenn möglich auch italienisch korrespondieren kann.
Freie Station. Beste Empfehlung erforderlich. Handschriftliche
Offerten, nebst Bild, Zeugniskopie, Referenzen, Saläransprüchen etc.
erbeten. Chiffre 1101

Sekretärin gesucht in gutes Hotel zweiten Rapges für
Jabres8tellle, tüchtige, gewandte Journalführerin, deutsch und

französisch, gewandt in den einschlägigen Bureauarbeiten, Gebalt
Fr. 140.— im Monat, Eintritt Ende August. Offerten mit Bild und
Referenzen erbeten. Chiffre 1180

StBlIengesiiEiii!-DemandES deplanes

Bis zu 4 Zellen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die

Weiterspedltlon beizufügen.
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jy Bureau 4 Röceptlon. Ig

Bureaufräuleln (Anfängerin), deutsch und franz. sprehend,
Kenntnis der amerik. Buchführung und Maschinenschreiben,

sucht Engagement zur weiteren Ausbildung auf Anfang September
oder später. Chiffre 211

Chef de röceptlon-dlrecteur, capable et experiments,
pbssödant les 4 langues, cherche engagement dös le 10 Sept.

Excellente8 röfdrences. Chiffre 226

Chef de reception on 1" Secretaire, Suisse allemand,
29 aus, 4 langues, muni de bonnes rdferenoes, cherche place

dös le mois de Septembre en Snisse ou A l'etranger. Chiffre 252

Dame capable, connaissant tous services d'hötel, parlant quatrie
langues, cherche place de gerante, caisse, gouvernante generale

ou direction, pension de famille en Suisse ou a l'etranger. Ch. 251

Dlrecteur, Jeune homme, Suisse allemand. dirigeant aveo
sa sceur maisou de 70 lits, bon comptable, correspondant les

4 langues principales, capable et sdrleux, cherehe pour le mois
d'Octobre öventuellement de suite place de directeur. Chiffre 51

Directrlce, gesetzten Alters, mit langjährigen, erstklassigen
Zeugnissen, sacht auf September oder Oktober ähnlichen

Posten event, als Gouvernante gönörale. Chiffre 230

Direktor. Routinierter Fachmann, Schweizer, Ende 30, sucht
ab 1. Oktober selbständigen Vertranensposten in erstklassigem,

mittelgrossen Hotel des In- oder Auslandes. Bescheidene
Ansprüche. Prima Zeugnisse und Refer, zur Verfügung. Chiffre 108

Direktor. Ein in allen Teilen der Hotellerie dnrehans tüch¬
tiger und erfahrener, verheirateter, junger Fachmann, vier

Sprachen in Wort and Schrift absolut perfekt beherrschend, flotter

Organisator, strebsamer, exakter Arbeiter, mit angenehmen
Umgangsformen, sucht per 15. September event, etwas später
Engagement, Schweiz oder Ausland. Chiffre 212

Görant» langjähriger Chef de röception u. Oberkellner, 30 Jahre,
tüchtiger, sprachenknndiger Fachmann, sucht, gestützt auf gute

Referenzen und Zeugnisse, auf Mitte Sept. oder später passenden
Wirkungskreis, würde event, mit seiner fachtüchtigen Frau die
Leitung eines Hotels Ubernehmen. Chiffre 23t

Hilfssekretär oder Bureaucommis. JnDger Mann, 19 J.,
sacht Stelle als Hilfssekretär oder Bnreaucommis. Eintritt

sofort. Jahres- oder Saisonstelle. Gute Kenntnisse der Buchhaltung,

Stenographie und Maschinenschreiben. Zeugnisse stehen zn
Diensten. Chiffre 238

HOtel'Dlrektor, Schweizer, anfangs 40ei, tüchtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eines grossen Hotels (A.-G.), sucht

ähnlichen Posten für den Winter. Disponibel vom 1. Oktober bis
15. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des In-
und Auslandes. Chiffre 179

Hotelsekretär» routinierter, deutsch, ziemlich französisch,
englisch, holländisch, sucht Stelle in nur erstki. Hause. Am

liebsten Jahresstelle. Chiffre 243

Hotelsekretärin od. Gesellschafterin. Gebildete, junge
Dame, Dentscbe, sucht für sofort Stelle ah Hotelsekretärin,

event, als Gesellschafterin. Kenntnisse des Deutschen. Englischen,
Französischen, ßteno-Dactylo. Chiffre 241

Höteller» Suisse, 40 ans, önergique et oapable, depuis 7 ans
directeur-administratenr d'nn Grand Hotel S. A., cherohe

place analogue pour l'hiver prochain. Disponible dn 1er Octobre
au 15 Avril. Excellentes references internationales a disposition.

Chiffre 180

aufmann» bilanzsicher, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
- Chiffre 268K

Sekretär, gewesener Koch und Kellner, deutsch, franz.. in
Wort und Schrift, sowie mit guten Kenntnissen der engl, und

ital. Sprache, sacht auf November im In-oder Ausland passendes
Engagement. Chiffre 262

Sekretär«*Volontär, z. Z. in einem gr. Hotel tätig, deutsch
und franz. perfekt, Maschinenschreiben, sucht passende Stelle

auf Ilotelbureau per 15. Sept. Chlflre 253

Sekretär~Volontär. mit guten Zeugnissen, 22 Jahre alt,
durch den Krieg etwas zurückgekommen, sucht Stelle ohne

Gehaltsausprüche. Chiffre 278

Sekretärin, tüchtige, im Hotel-und Restanrantfach erfahren,
sucht Engagement auf Obt. Jahresstelle bevorzugt. Ch. 269

Sekretärin. Tochter, deutsch und franz. sprechend, welche
in Hotelbureau tätig ist, sucht 8telle ais Sekretärin in erstki.

Hans auf Ende September oder später. Chiffre 261

Sekretärin, Im Hotelfach bewandert, mit Bureaupraxls, deutsch
französisch, englisch, sucht Stelle auf Hotelbureau auf 1. oder

15. Oktober. Chiffre t92

HHiiHNisniiNMaaii
!l Salle & Restaurant.

American Barman mit prima Referenzen aus Newyork, Chi¬
cago und London, sucht Stelle für September oder Oktober.

Offerten au E. Mininger, Rue Banzenheim, Mulhouse (Alsace). (227)

Barman, 59 Jahre, der vier Hauptspracben mächtig, verhei¬
ratet, sucht auf kommenden Winter passende Stelle, würde

eventuell auch als Ohef de halle eine Stelle annehmen im In-
oder Ausland. Chiffre 267

Maitre d'Hötel» Aliacien, marie, femme Gouvernante d'dco-
nomat on de lingerie, actif, experiments, possedant. d'excellentes

rdförences de la France et de l'ötranger, parlant eteerivant
parfaitement le fran^ais, i'allemand et l'anglais, parlant l'italien,
active saison d'ete jusqn'ä fin mois Sept., cherche place avec
femme dans hötel 1er ordre, Cöte d'Azur. Chiffre 105

Oberkellner. Suchen für unsern langjährigen, tüchtigen
Oberkellner Winterstelle. Hotel Waldhaus, Vulpera (Eng.) (214)

Oberkellner, 30 Jahre, gut präsentierend, durch im Fach,
mit Bureauarbeiten und der Röception vertraut, sucht auf

Mitte Sept. oder später Engagement. Saison-oder Jahresposten.
Prima Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 232

Oberkellner» mit langjähriger Praxis, sucht Stelle als solober
oder als Chef de service. Frei ab Septemoer. Gefl. Offerten

an „Ober", Hotel Pontreslna, Pontresina. (141)

Oberkellner, junger Anfänger, sprachenkundig. routiniert,
prima Zeugnisse, sucht Jahresengagement. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 112

Oberkellner» Schweizer, 28 Jahre, tüchtiger Fachmann, guter
Restaurateur, sucht Engagement in erstki. Haus fur Ende

Sept., Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 270

Oberkellner * Chef de service, Schweizer, 37 Jahre,
deutsch, franz., englisch und italienisch sprechend, mitBureau-

praxis, beste Referenzen erster Häuser, sucht Engagement für
Service oder Bureau. Chiffre 270

Oberkellner'Sekretär, tüchtiger, flotter Restaurateur und
Verkäufer, strebsamer Fachmann mit prima Referenzen der

internat. Hotelindustrie, sucht per September selbständigen,
leitenden Posten (Saal-Restaurant-Burean-Reception) in grösserem,
guten Passanten-Haus. Saison- oder Jahresstelle. Gefl. Zuschr.
erbeten an Ala, Regina-Palace, St. Beatenberg. (191)

Obersaaltochter, erste Kraft, mehrjährige Praxis u. prima
Referenzen aus grossen, erstki. Häusern, sucht passenden,

selbständigen Posten auf Anfang Sept. Chiffre 186

Obersaaltochter~Barmald sacht Aushilfsstelle od. Ferien-
vertretang in gutem Hotel oder Tea-Room für ca. 6 Wochen

mit Eintritt Anfang September. Drei Sprachen und gute
Referenzen. Chiffre 254

Restaurationstochter» tüchtig und selbständig, deutsch
und franzosisch sprechend, sacht Stelle in besseres Restaurant
oder Confiserie, am liebsten nach Lugano oder Umgebung.

Chiffre 234

Saal~ oder Restaurationstochter, nette, tüchtige Tochter,
im Service erfahren, deutsch, franz., mit guten Zeugnissen,

sucht Engagement per sofort, für Saal, Restaurant oder Cafö, in
gutem Hause, Chiffre 228

Saallehrtochter. Junge Tochter, 18 Jahre, gesund und
kräftig, deutsch und franz. sprechend, sacht per sofort Stelle

als Saallehrtochter in besseres Hotel oder Pension. Gefl. Offerten
mit näheren Angaben richte man an Frl. L. Borner, Solothnrner-
strasse 207, Ölten. (244) l

Saaltochter. Fräulein, franz., englisch, deutsch, russisch
und portugiesisch sprechend, sncht Stelle als Saaltochter.

Gefl. Offerten anter Ohiffre Z. H. M. 182 an Rudolf Mosse, Zürich,
erbeten. (197) Z. 2976 c

sucht Stelle für
Chiffre 260Saaltochter, deutsch und franz. sprechende,

die Wintersaison, Lugano bevorzugt.

Saaltochter, tüchtige, der 4 Hauptsprachen mächtig, gesetzten
Alters, sucht Stelle als selbständige Saaltochter. Würde auch

überall mithelfen. Chiffre 263

Saaltochter, fleissige, tüchtige, sacht Stelle auf Anfang Sept.
in nur erstki. Haus. Jahresstelle nicht ausgeschl. Chiffre 184

Saaltöchter, zwei junge, tüchtige, deutsch und französisch
sprechend, suchen, wenn möglich znsammen, Jahresstelle in

feines Hotel oder Restaurant nach der Westschweiz, bevorzugt
Genf oder Lausanne. Eintritt zirka gegen Mitte Sept. Gute Zeugnisse

und Pnoto zu Diensten. Chiffre 268

Serviertochter, tüchtige, sucht Stelle für Herbstsaison in
Confiserie, Saal oder Restaurant, nach Lugano oder

Umgebung. Chiffre 258

Sommeliöre. Premiöre sommeliöre, presentant bien, trös
experimentee, parlant les trois langnes, cherche place pour

saison d'automne et hiver. Bonnes references et certificats a
disposition. Chiffre 180

Tochter. Junge Tochter, die an Selbständigkeit gewohnt ist,
sucht leitende Stelle in Hotel oder besseres Restaurant, event,

auch als Büffetdame. Chiffre 282

c
VUUUMIIIIMIIiMIMIIIIUIIiMIHftl

!"III Cuisine 4 Office. I

A pprentl-CuisInler. Jeane homme, Baisse romand, cherche
A place. S'adr. a Almü Revaz, Bonlangerle, Salvan (Valals). (225)

Chef de cuisine, tüchtiger and sparsamer, in der Patisserie
sehr got bewandert, Bucht Engagement für Herbstsaison

Oktober-Novelliber, in gates Hans mit 1 bis 2 Aides. Chiffre 256

' f»hef de cuisine, bons certificats et rdfdrences, actuelle-
l_» ment en saison dans maison de 1er ordre, cherche engagement

pour le premier Octobre, eventuellement pour la saison
d'hiver. Chiffre 188

Chef de cuisine, eipörimente, excellentes rdferences, cherche
place pour la saison d'hiver on ä l'annöe. Chiffre 274

Chef de cuisine. Saucler und Pätlssler suchen En¬
gagement für Anfang September oder Wintersaison.

Referenzen und Zeugnisse I. Ilänser. Adresse : Chel de cuisine, Hotel
Schweizerhof, Waldhaus-Flims. (276)

Commls-Saucier and Saaltochter suchen Stelle, wmm-
mögllch Im gleichen Betriebe. Chiffre 240

Economat-Couvernante sucht Stelle in nur erstklassiges
Hotel auf Ende Sept. 1920. Chiffre 230

Economat-Couvernante, tüchtig, gesetzten Alters, an
selbstfindiges Arbeiten gewöhnt, sucht Engagement auf Ende

8ept. oder Okt. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 246

Economat-Couvernante Bncht Stelle auf Ende dieses Mo¬
nats oder Anfang September. Dieselbe Ist gegenwärtig alB

Aide-Gonvernante tätig. Zeugnisse n. Photo zu Diensten. Ch. 224

Economat-Couvernante mit prima Zeugnissen, dentsch
franz. nnd italenisch sprechend, erfahren nnd zuverlässig,

sucht Stelle für Herbst oder Winter. Chiffre 255

Kochlehrstelle gesneht für einen intelligenten, kräftigen
Jüngling. Offerten sind zu riehen an J. Plotter, Restaurant,

Frauenfeld. (242)

Küchenchef, tüchtiger, solider, mit guten langjährigen Zeug¬
nissen, sncht Engagement für sofort oder später in Hotel od.

Restaurant. Chiffre 246

Küchenchef, jüngerer,sparsamer, in allen Teilen einer gnten
Küche, sowie In den Entremets bewandert, snoht Stelle per

sofort oder nach Cebereinknnft. Prima Zengnlsse z. D. Ob. 220

Küchenchef, erstklassiger, sncht auf September Engagement.
Langjährige Referenzen stehen zur Verfügung. Chiffre 187

Küchenchef, 34 Jahre alt, verheiratet, im In- und Ausland
in nur ersten Häusern tätig gewesen, sncht Engagement

auf Mitte September. Gute Zeugnisse und Raferenr.cn. Jahresstelle

bevorzugt. Chiffre 277

Pätlssler. Tüchtiger, holländisch nnd deutsch sprechender
Pätlssler, sueht auf Anfang September 8tello als I. Commls

event, als II. Commls in gutem Hötel oder Patisserie der Schweiz
Prima Zeugnisse aus erstki. Häusern. Ohiffre 233

Pätlssler, tüchtiger, suoht Stelle für Herbstsaison od. Jahres¬
betrieb event, auoh als Remplapant. Eintritt 1. bis 15. Sept.

Chiffre 218

Pätlssler oder Aide de culslne, mit guten Referenzen,
sncht Jahresstelle für Anfang September. Chiffre 247

Tochter von 22 Jahren, sucht Stelle auf 1. Oktober zur Aus¬
bildung iin Kochen. Chiffre 220
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Ff?öf?nöouvernante' ältere, tüchtige und erfahrone, sucht
*— stelle- Oblffre 100

P tagenportier, 30 Jahre, deutsch, französisch, italienisch
L_ sprechend, mit Referenzen erstklassiger Häuser, sucht
Engagement per Anfang September. Chiffre 257

Gouvernante-Lingerle-Buanderle, tüchtig, erfahron,sucht Stelle auf Oktober in erstki. Hotel, Anstalt nicht
ausgeschlossen. Prima Referenzen. Chiffre 221

I lngäre (I.), seriöse Tochter, 32 Jahre, sucht Stelle in HotelL. in Genf für Mitte September. Chiffre 230

—«.-TG. Beständige, helder Sprachen mächtig, sncht Jahresstelle
auf 15. Sept. oder 1. Okt. Chiffre 200

I lngeriegouvernante, gelernte Weissnäherin, tüohtig und
erfahren, sucht passendes Engagement auf Mitte September.Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 223

("Xberglätterln, tüchtige, sucht passende Stelle auf 15. O kt.
V-» oder 1. Nov. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 202

Zimmermädchen, 30 Jahre, tüchtig, mit guten Zeugnissen,
deutsch und franz. sprechend, sucht bis 1. oder 15. SeptemberStelle. Offerten erbeten an Z. K., Poste restaste, Pontreslna (En-

gadin). (235)
v

Zimmermädchen. Junge Tochter sncht Stelle als Zimmer¬
mädchen in Hotel oder PenBlon. Ohiffre 298

Zimmermädchen. Zwei junge, fieissige Zimmermädchen,
die auoh Im Service bewandert sind, Sachen auf 1. September

Stelle nach Lugano. Zeugnisse und Photo stehen zu Diensten.
Chiffre 204

IHH8N2um«miaBnunH»!_:' ne, Lift4Omnibus. jfj:j Loge,

ptonclerge» 37 Jahre, spraohenkuidig, mit guten Referenzen,
O suoht Jahres- od. Saisonstelle auf 1. Sept. oder spilter. Ch. 271

Concierge, 37 Jahre, Schweizer, sacht Wintereng&gement.
Deutsch, französisch nnd englisch perfekt. Chiffre 286

ponclerge oder Conducteur mit prima Refer., vertraut
Ls mit elektr. Omnibus, suubt Stelle auf Mitte Sept. Chiffre 272

ponclerge od. Conclerge-Conducteur sucht auf Herbst*
V-/ saison passende Stelle- Prima Referenzen. Zeugnisse und
Photo zur Verfügung. Chiffre 250

Concierge und Portier, beide der Sprachen mUchtig, suchen
gestützt auf gute Zeugnisse, Stellen für Herbst-oder Wlnter-

saiaon in nur gutes Haus. Offerten an D. B., Grd. Hötel Grimmi*
alp (Kanton Bern). (185)

Conducteur oder Conclerge-Conducteur sucht auf
Herbstsaison passende Stelle. Ginge auch als Aushilfe. Prima

Referenzen. Chiffre 201

Liftler, der drei Hanptsprachen mächtig, seriös und willig,
sucht Stelle auf Mitte Sept. Beste Zeugnisse. Chilfre 265

Portier sucht Engagement für Herbstsaison od. Jahresstelle.
Chiffre 283

Portier, 23 Jahre, deutsch und franz. sprechend, sacht Stelle
nach dem Tessin als solcher oder als Llftier für kommende

Saison. Zeugnisabschrift und Photo zur Verfügung. Chiffre 275

Portier, 29 Jahre, franz., deutsch, sehr gut englisch u. ziem¬
lich Italienisch sprechend, Bucht Stelle ab 15. Sept. Ch. 245

Portier-Conducteur, absolut solider Mann mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle als Portler-Conducteur auf 15. Okt. oder

Bpäter. Chiffre 287
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j"j Bains, Cave4 Jardin. |"{ '
— *•*_

Badmelsterlii-Masseuse, firztl. dlpl.» sucht passendes
Engagement auf Mitte September. Referenzen stehen zu

DlenBten. Chiffre 222

81
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"itDivers
Fräulein, gebildetes, deutsch, ital., franz., engl, sprechend, gat

präsentierend, sucht passende Stelle für die Herbstsaison.
Tessin oder Westschweiz bevorzugt. Chiffre 248

Gouvernante» serieuse et capable, parlant langues, cherche
place saison d'hiver. Offres sons Ohiffre M. S., case postalc

12624, La Chaux-de-Fonds. (173)

Gouvernante,der Hotellerie,
gesetzten Alters, tüchtig in allen Zweigen
sncht auf kommende Herbstsaison, vorzugsweise

Tessin. Engagement als Etagengouvernante oder Gouvernante

generale in mittleres Haus. Chiffre 218

Gouvernante, ältere, selbständige, sucht Stelle als Gouver¬
nante generale. TesBln fcd. franz. 8chweiz bevorzugt. Ch. 273

ertrauensposten sucht tüchtige Tochter gesetzten Alters,
v der 4 Hanptsprachen mächtig. Würde event, aach gute

Zimmermädchenstelle annehmen, mit Vorliebe im Tessin. Chiffre 204

Vertrauensstelle. Hotelierstochter, in längjähriger,leiten¬
der Stelle, sncht anf Herbst oderWinter ähnliche Vertrauens-

stelle in Hotol od. Sanatorium der Schweiz od. d. Ausl. Chiffre 20t
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